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e: ſeit fünf oder ſechs Jahren ſich nicht weſentlich geändert, viel nützlicheren Dingen zu wenig. Leider iſt der Uebel lichen Meirung in den ſtaatlichen Angelegenheiten verträg
e, oder eher im Sinne des Andranges zu den höheren ſtand nicht immer zu vermeiden, da es an vielen Orten lich iſt. Beide Theile haben erkannt, daß Elemente, welche
J Schulen ſich zugeſpitzt haben. Nach neueren Angaben hat keine Wahl zwiſchen zwei verſchiedenartigen Bildungsanſtal man hier unvereinbar gehalten, weil ſie im Auslande ein-
t ſich die Zahl der an deutſchen Hochſchulen Studirenden ten giebt. ander ausſchloſſen, bei uns ſich zu ergänzen und dadurch

9 in der Zeit von 1869—1888 von 17 631 auf 34 118 ver Ein großer Theil der Schuld an dem Ueberfluſſe von dem Staatsweſen eine Feſtigkeit und zugleich eine Ent
mehrt, während die Bevölkerung in derſelben Zeit nur von ſ„Halbgebildeten“ wird gewöhnlich dem Einjährigfreiwilli wickelungsfähigkeit verleihen können, die anderwärts nicht

de rund 40 auf 48 Millionen gewachſen iſt. Die Zahl der geuJnſtitut zugeſchrieben, das bekanntlich die Abſolvirung vereinigt ſind. Beide Parteien haben außerdem die Be
ne Studirenden iſt alſo in 20 Jahren um 100 Proz., die Be beſtimmter Gymnaſial oder Realſchnl-Klaſſen verlangt und deutung des großen ſozialen Problems würdigen gelernt,

völkerung nur um 20 Proz. geſtiegen; im Jahre 1869 dadurch viele junge Lente beſtimmt, die betreffenden Schulen dem ſie beide urſprünglich abwehrend gegenüberſtanden.
5 kamen auf je 1 Studirenden 2297, dagegen im Jahre 1888 bis zu dieſen Klaſſen zu beſuchen, um ſie dann ſchleunigſt Dies ſind die Grundlagen des Zuſammenwirkens der

nur 1409 Perſonen. zu verlaſſen. Nationalliberalen und Konſervativen; auf nationalliberaler9 Es ſcheint danach in der That einiger Grund vor Ohne auf die Frage einzugehen, wie dieſen Uebel Seite wird dasſelbe ſchon lange von Niemandem bekämpft.“
handen zu ſein, von einer „Ueberproduktion an Gebildeten“ ſtänden abzuhelfen ſei, glauben wir hier nur betonen zu Jn der „Nenen Preuß. Ztg.“ findet ſich folgender

v zu reden, obſchon das Richtigere unzweifelhaft wäre, von ſollen, daß die gefürchtete „Halbbildung“ nicht auffällige Artikel „aus dem Manöverterrain“, in
d einem Drange der beſſer ſituirten Eltern zu ſprechen, ihre halb ſo ſchlimm ſein dürfte, als man es aus dem die Nat.Ztg. eine Spitze gegen Herrn v. Bennigſen

Kinder den freien Berufsarten, der freien Konkurrenz zu malt. Eine halbe gelehrte Bildung wird oft erblicken will:
i entziehen und ſie in die geſicherte Laufbahu der Beamten beſſer ſein als eine vermeintliche ganze, die Alle diejenigen, welche eine Reibe von Manövern in den

andufihren Alladitzs An a r den Stditerden äſig bei d hen ne ad et an e e e n ne eſ. der Hochſchulen manche Kategorien, die entweder gar nicht, Hochmuth und Aunmaßung führt, während die regeln, der in Minden und Hannover in Scene geſeht wurde,
nd oder nur in beſchränktem Umfange auf eine Staats halbe oft zu weiterer Selbſtbildung anleitet. um das Vublikum abzuhalten. Nicht nur wurden die Straßen,
3 anſtellung rechnen dürfen, ſo vor Allem die Aerzte, ferner Ueberdies kommt es mehr auf ſittliche aks auf gelehrte durch welche das Militär oder Jürſrlichkeiten kommen ſollten.
s die Architekten, Jngenienre u. ſ. w. Aber daß in dieſen Bildung, ſei es ganze oder halbe, an und mit aller e n r r e r e

praktiſchen Fächern eine empfindliche Ueberfüllung herrſchte, Statiſtik wird ſich nicht erweiſen laſſen, ob u ſ. w. ferngehalten. Gleichzeitig haben alle iene Leute die
l kann, wenn auch für die Unbemittelten hier der Kampf ſittliche Bildung im Durchſchnitt größer bei Bemerkung gemacht, daß es in keiner Provinz zu kleinen Ex

um's Daſein oft eben ſo hart oder härter ſein mag als den ganz oder halb oder garnicht Gebildeten iſt. e gekommen iſt, als gerade in den beiden Städten, wo
unter den arbeitenden Klaſſen, nicht behauptet werden. An Jedenfalls iſt davor zu warnen, die Klagen übex die r t Piieiduder

d. periodiſcher Ueberfüllung leiden vielmehr hauptſächlich die Ueberfüllung der gelehrten Berufe oder über zunehmende ingen erzengt wurden. Selbſt in Elſaß-Lothringen, wo man
je ſogenannten Brodſtudien, eben die, welche weſentlich des Halbbildung dazu zu mißbrauchen, dem Bildungsdrange das Publſtum ſich ſelbſt mehr überließ, ging alles in Ordnung

t lieben Amtes wegen ergriffen werden. Die Ueberfüllung der den mittleren und unteren Schichten der Bevölkerung ber. Es iſt ja nicht zu leugnen daß auf den Manöverfeldern,
tritt periodiſch ein, weil von Zeit zu Zeit die Ausſichten angehörenden Jugend oder dem Winſche der dieſen Schiche Nhhe ine el tehen h her Zwect Wre ler berloren

tir, auf Anſtellung ſich in Folge des Zuwachſes von An ten angehörenden Eltern, ihren Söhnen eine möglichſt gehen kann, das Feſſeln des Publikums auf gewiſſe Flecke eine
enr wärtern dermaßen verſchlechtern, daß eine Reihe von hohe Ausbildung zu geben, es iſt, ſagen wir, davor abſolute Nothwendigfkeit bleibt; bei den ſtädtiſchen Feſtlichkeiten
t Jahren hindurch der Andrang aufhört, um, ſobald die j zu warnen, dieſem Drange und dieſem Wunſche gber u War den Vrrrp Teil der d erregen
da Ausſichten wieder beſſere werden, ſofort wieder aufzu- Hinderniſſe irgend welcher Art entgegen zu rer re bereit er len n e
n treten. Niemand wird glanben, daß es im Großen und ſetzen. Eine Reform unſeres mittleren und höheren Un Maſſen ſich befindet
w Ganzen die Liebe zu den „Brodſtudien“ ſei, welche die terrichts mag Noth thun; aber nichts könnte rück- Man muß nie vergeſſen, daß das Drängen und Nahekreten
2 jungen Lente treibt, dieſelben zu ergreifen; es iſt eben läufiger und verderblicher ſein, als den Stand 8 h e ter an e eder

lediglich oder vorwiegend die Chauce, einmal ein Amt zu der Schulbildung zurückzuſchrauben. Vielmehr geſhnüickt und die Fenſter mat ihren ſwoehen Mi men dekerfet
o erhalten wenn das Glück wohl will, ein gut bezahltes muß mit allen Kräften dahin geſtrebt werden, ind erlenchtet haben. daſſelbe Recht, den ebenſo heißen Wunſch

und den Ehrgeiz befriedigendes, im ſchlimmſten Falle aber dieſen Stand zu erhöhen und zu verallgemeinern. haben das Kaiſerpaar zu ſehen, wie die Bemittelten, die in
n doch immer ein ſolches, das vor Nahrnugsſorgen ſchützt Was die Ueberfüllung der gelehrten Berufe betrifft, Kargüg Du e ege r We

und ſeinen Inhaber in die Reihe der „gebildeten“ oder die man ſicher nicht mit Unrecht auf eine ungeſunde, obwohl en daß ein Gedentend er Thee welles der Reſen
„oberen“ Klaſſen ſtellt. Kurz es iſt im Weſevtlichen unter unſeren ſozialen Verhältniſſen ſehr erklärliche Aem unſeres verehrten Kaiſerpagres der iſt, die Herzen des Volkes
die Aemterjagd, welche die Ueberfüllung der ge-terjagd zurückführen kann, ſo iſt an dieſer Erſcheinung zu gewinnen, und daß dieſer Zweck durch ein Uebermaß vonehrten Verufe hervorbringt die Aehterjadd anher dem Dint. Her auf der Lehre dem eder Ware n e atte de Ketten

3 mit all ihren demoraliſirenden Wirkungen. kurz auf allen nicht von Kapital unterſtüsten Geſchäſten Khes einfachen Viedes nicht welches wir Palrtoten unſer eigen
Daß auch die zunehmende geiſtige Regſamkeit, der liegt, in ſehr hohem Maße gerade auch die kaſtenartige nennen:

zunehmende Drang nach Bildung und das Streben nach Scheidung ſchuld, die in Deutſchland viel mehr als in Nicht Roß, nicht Reiſige
einer bedeutſamen, befriedigenden Thätigkeit einen nicht Du Lande r e d den n r
unerheblichen Antheil an der fraglichen Erſcheinung hat, Bürgern trennt. In keinem anderen Lande, weder in Fſoll nicht in Abrede geſtellt werden; und ſo weit dies der Frankreich, noch in England, noch in Nordamerika, ſind die das wglge Setubartsh er e e i n r
Fall, iſt dieſelbe gewiß nur erfreulich; ja es müßte Alles Staatsämter Solchen, die nicht „berufsmäßig“ vorgebildet Jahrzehnt genommen hat, wird mit den im Betriebe be
geſchehen, um dieſe Bewegung zu unterſtützen, denn an ſind, in ſo hohem Grade verſchloſſen wie in Deutſchland. ſindlichen, im Bau begriffenen oder für den Ban vorbe

niemals eine zu große Zahl beſitzen der Ehrgeiz der Jugend oder die Elternliebe jene Wege ſicht der Erſchließung aller des Anſchluſſes bedürftigen
An dieſem Punkte ſcheiden ſich jedoch die Anuſichten. mit Vorliebe auſſucht, die allein den Zugang zu öffent- Landestheile noch keineswegs erreicht. Es iſt deshalb die

Man ſpricht von einer Ueberproduktion und in Folge deſſen lichen Aemtern eröffnen? Das wahre Heilmittel gegen planmäßige Weiterführung des Ausbaues des Sekundär
von einem Proletariat der Gebildeten. die beſagte Ueberfüllung kann thatſächlich nur eine bahnnetzes in's Auge gefaßt, und es. liegt dementſprechend

m Nun kann es fraglich erſcheinen, ob es beſſer iſt, ein gewiſſe Ausgleichung der Stände ſein, die jy der Abſicht, auch in der nächſten Seſſion des Land
i i r der i Auswahl der tüchtigſten Kräfte, die ſich durch war e WetriedF. Proletariat der Gebildeten oder der Ungebildeten zu haben, tages im Verein mit der Befriedigung von mit der

Se Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
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Halle, 20. September.

Der alte Schlendrian und die gelehrten
Berufe.

Viel wird in Deutſchland von der Ueberfüllung der
gelehrten Berufe geredet. und geſchrieben. Es iſt ein
ſtehendes Kapitel in der Tagespreſſe geworden. Ein
Hallenſer Profeſſor hat die Thatſache, daß in Deutſch
land die höheren Schulen, namentlich die Gymnaſien und
Umiverſitäten von mehr jungen Leuten beſucht ſind, als in
den gelehrten Berufen verwendet werden können, in einem
umfangreichen Buche ſtatiſtiſch erhärtet, und wenn die
Zahlen, die dort mitgetheilt werden, jetzt ſchon veraltet
ſind, ſo hat man Grund, zu glanben, daß die Verhältniſſe

oder ob es, wenn doch einmal ein Proletariat vorhanden
ſein muß, nicht beſſer iſt, daß daſſelbe auch einige „gebil-
dere“ Elemente umſchließe, als daß es aus lauter „Unge-
vildeten“ beſtehe. Manche ſcheinen aber das „Proletariat
von Gebildeten“ für beſonders bedenklich zu halten und
rathen daher Hemmungen an, welche verhindern ſollen,
daß zu viele Leute ſich den höheren Ständen widmen: Er-
höhung des Schulgeldes, Verlängerung des Univerſitäts-
ſtudinms und was dergleichen Dinge mehr ſind.

Beſonders anſtößig ſind Vielen diejenigen Lente, welche
aus dem oder jenem Grunde auf halbem Wege ſtehen ge-
blieben ſind, höhere Schulen nur bis zu einer gewiſſen
Klaſſe beſucht und deren Kurſus nicht vollendet haben.
Dies ſind die „Halbgebildeten“, die nach der Anſicht jener
Vielen ein unerfreuliches Kontingent zu den mißgeſtimm-
ten und unruhigen Elementen der Bevölkerung ſtellen.
Hierher gehören nach der fraglichen Vorſtellung namentlich
diejenigen, welche eine „halbe“ Gymnaſialbildung genoſſen

haben. „Eine derartige Bildung“, heißt es u. a., „er
weitert naturgemäß die Jntereſſen und die Genußfähigkeit,
erweckt geiſtige Bedürfniſſe, welche ein Landwirth, Kauf-
mann, Jndnuſtrieller in dürftigen Verhältniſſen nicht zu be
friedigen vermag. Die Folge iſt, nach der allgemeinen
Erfahrung, ein Leben über die Verhältniſſe hinaus, wel-
W Die heutige Nummer, I. u. 2. Ausgabe innſaßt 12

ches heutigen Tages ganz verbreitet iſt, und das Hinſtre-
ben nach den Centralpunkten des Geiſteskebens. Die
Meiſten wollen ſich nicht mehr in den kleineren Orten mit
einem ſicheren aber beſcheidenen Einkommen begnügen“.
Aus alledem wird gefolgert, daß man nichts Schlimmeres
thun könne, „als einſeitig die Schulbildung in die Höhe
zu ſchrauben“, daß es aber beſonders wichtig ſei, „Halb-
bildung zu vermeiden“.

Es muß anerkannt werden, daß es ein Uebelſtand iſt,
wenn zahlreiche junge Lente einen Bildungsgang einſchla-
gen, der für ein beſonderes Berufsſtudinm berechnet iſt,
ohne dieſen Gang dann vollenden zu können. Dies ge-
ſchieht namentlich dann, wenn junge Leute nur die unteren
Klaſſen des Gymnaſiums beſuchen, in dem hauptſächlich
die alten Sprachen gelehrt werden. Sie lernen dann in
der Regel von den alten Sprachen nicht genng, um
daraus irgend einen Nutzen zu ziehen, und von anderen

ſelbſtändige Leiſtungen bewährt haben, gleichviel in welcher
Lebensſtellung und ob ſie auch zu ihrer Tüchtigkeit auf
eigenem und nicht auf vorgetretenem Wege gelangt ſind.

Nicht ſelten aber geſchieht es, daß der Mann, der
hauptſächlich durch eigene Kraft und eigenen Werth ge-
worden iſt, hinter dem zurückſtehen muß, der bei
Weitem jenem an Gaben und Kraft das Waſſer
nicht reicht, aber den alten Schlendrian zu ſeinem
Schutzpatron und Gönner hat. Daher drängt ſich
alles in Deutſchland an dieſen allmächtigen Herrn

eran und bückt ſich und kriecht vor ihm, und die lieben
ltern wiſſen nichts Beſſeres, als ihre Buben von früh

auf dem alten Schlendrian zu überantworten.
So lange wir in dem Wahne befangen ſind, daß wir

in den oberen Einrichtungen unſeres Haushalts nichts zu
beſſern haben, blos in den unteren, ſo lange wird es
nicht beſſer werden. Unſer Staat am Ausgange des 19.
Jahrhunderts gleicht in mancher Hinſicht einem Hausbeſitzer,
der fortwährend über Grundwaſſer im Fundamente
ſeines Hauſes klagt und dort herumbuddelt, während der
Regen durch das hie und da neuerungsbedürftige Dach
hereindringt und die Wände herabrieſelt. Das iſt die im
Volke gefühlte Wahrheit.

Seiten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber das Kartell äußern ſich die Hamb. Nachr.

u. a.: „Die Mehrheit der deutſchen Liberalen hat ſeit
langer Zeit gelernt, die alten Grundlagen des preußiſchen
Staates beſſer zu würdigen, als es in den erſten andert-
halb Dezennien nach 1848 geſchah; ſie hat ſich dadurch
den Konſervativen genähert, welche dieſe Grundlagen, mehr
inſtinktiv, als in klarer Erkenntniß dergMöglichkeit, ſie in
einen modernen konſtitutionellen Staat einzuordnen, ja ur-
ſprünglich ſogar in kanm verhülktereFeindſeligkeit gegen
dieſen, vertheidigt hatten. Die Mehrheit der deutſchen
Konſervativen andererſeits hat gelernt, daß mit der
ſelbſtſtändigen Bedeutung der Krone, mit der Aufrechter-
haltung unſeres Heerweſens, mit der Wirkſamkeit des
berufsmäßigen Beamtenthums eine bedeutungsvolle Thätig-
keit der Volksvertretung, eine freie Mitwirkung der öffent

Hebung des Verkehrs zuſammenhängenden Bedürfniſſen bei
den im Betriebe befindlichen Bahnen einen bedeutſamen
Schritt vorwärts auf dieſem Wege zu thun, indem wiederum
wie in den Vorjahren auch pro 1890,91 ein erheblicher
Credit für den Bau einer großen Anzahl von
Nebenbahnen gefordert werden ſoll.

Ein polniſcher Rittergntsbeſitzer, Witold v. Skar-
zyiski, hat auf dem dieſer Tage in Lemberg abgehaltenen
Eongreß polniſcher Juriſten und Volkswirth-
ſchaftler einen längeren Vortrag über die Lage des pol-
niſchen Ackerbaues in Preußen gehalten. Dabei machte
der Redner folgende intereſſante Angaben, aus denen der
ſchnelle und unaufhaltſame Rückgang des pol-
e e grnndverites im preußiſchen Oſten er
ſichtlich iſt:

Jn der Zeit von den Theilungen Polens bis zum Jahre
18348 verloren die Polen in der Provinz Poſen über zwei
Millionen Morgen Großgrundbeſitz an die Deutſchen. 1848 be-
ſaßen die Polen im Poſenſchen noch 3 792 764 Morgen Groß-
grundbeſitz, 1878 nur noch 2812 160 Morgen und 1889 gar nur
noch 2520 000 Morgen. Während in der Periode bis zum
Jahre 1848 die Polen im Durchſchnitt jährlich 40 000 Morgen
Großgrundbeſitz an die Deutſchen verloren, betrug dieſer Verluſt
bis zum Jahre 1878 jährlich etwa 33 000 Mörgen und von da
9 is zum Jahre 1889 im Jahresdurchſchnitt rund 30 000
Morgen.



Der Verein zur Wahrung der wirthſchaftlichen Jn-
ter eſſen von Handel und Gewerbe hat eine Broſchüre
„Der Streit um die Verſtaatlichung der Reichs-
H auk“ herausgegeben,

in welcher das auf dieſe Frage bezügliche, in größeren Ab
handlungen wie in Zeitungsartikeln vorliegende Material zu
ammengeſtellt iſt. Die Broſchüre vermeidet es, auf Fragen, wie
ie des Banknotenausgabemonopols, der unbeſchränkten Noten-

ausgabe u. ſ. w. einzugehen, ſie beſchäftigt ſich, nachdem ſie eine
Ueberſicht über die Entwickelung des deutſchen Bankenweſens
ſowie über die zur Einführung des Reichsbankgeſetzes vom 14.
en 1875 im Reichstage geführten Verhandlungen gegeben
St ediglich mit der Frage der Organiſation der Reichsbank.

ie Schrift erhebt nicht den Anſpruch einer ſelbſtſtändigen
Arbeit, ſie giebt den von ihr bearbeiteten Stoff indeſſen in einer
Vollſtändigkeit und Ueberſchtlichkeit wieder, daß ſie für Jeden,
der ſich mit der jetzt aktuellen Bankfrage beſchäftigen muß, einen
geeigneten Führer bei deren Studium darſtellt.

OeſterreichUngarn. Das geſtrige Truppen manöver
des V. Armee-Korps bei Foth begann Vormittags um 9 Uhr
und wurde gegen Mittag abgebrochen. Der Kaiſer wohnte
demſelben in Begleitung der Erzherzöge Albrecht und Wilhelm,
der Miniſter Kalnoky und Fejervary und des deutſchen und
italieniſchen Militärgttachés bei. m bulgartſchen Offizieren,
welche ſich auf der Durchreiſe nach Paris befinden und augen-
Plicklich ſich hier aufhalten, iſt auf ihren Wunſch geſtattet worden,
Den Manövern beizuwohnen. Der Kaiſer kehrte vom Manöver
rege Gödöllö zurück.

dänemark. Der König, der Kronprinz und der Prinz Eugen
von Schweden trafen geſtern Vormittag zum Beſuch des Hofes
auf Schloß Fredensborg ein und haben Nachmittags die Rück-
reiſe wieder angetreten. Der Kaiſer von Rußland, der König
von Dänemark und die Kaiſerin Friedrich gaben denſelben bis
San das Geleite und kehrten, nachdem die Kaiſerin FriedrichSchloß Kronborg beſichtigt hatte, nach Fredensborg zurück.
Die Abreiſe des Königs von Griechenland und ſeiner Familie
iſtkauf nächſten Sountag feſtgeſetzt.

Spanien. Zu dem marokkaniſch-ſpaniſchen Zwiſchen
falle erfährt das „B. T.“ weiter aus Paris:

Nach Briefen ſpaniſcher Offiziere ſcheine die Plünderung
der Bark durch die Piraten keine zufällige geweſen zu ſein.
Es herrſche in Marokko große Aufregung gegen Spanien.
Der Commandeunr von Csuta (das den Spaniern bekanntlich
gehört) habe von Madrid Verſtärkungen verlangt.

Türkei. Ueber Athen wird gemeldet, daß auf Kreta
noch mehr Chriſten verhaftet worden ſind. Die Folge
iſt, daß alle Perſonen, welche in den Aufſtand verwickelt
geweſen ſind, bewaffnet in die weißen Berge entfliehen.
Die türkiſchen Truppen, welche keine Lebensmittel haben,
plündern die Bauern in der Umgegend von Silina aus.
Schakir Paſcha iſt perſönlich gegen die Verhaftungen,
welche von der Pforte anbefohlen worden ſind. Die
Kretenſer beabſichtigen, von dem Sultan direkt eine Am-
neſtie zu verlangen.

Heer und Marine.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Jn den letzten Manöver-

tagen wird rauchloſes Pulver verwendet werden, und zwaru dem Zwecke, unſere Soldaten im Voraus an die Taktik mit
er neuen Waffe, welche ja nächſtens in der ganzen Armee ein-
eführt wird, zu gewöhnen. Dieſe Maßregel iſt um ſo ver
tändiger, als bekanntlich eine nicht geringe Umwälzung der

Kampfweiſe als Folge der Einführung des r Pulvers,
welches für unſer jetziges Gewehr bereits in großen Mengen
beſchafft iſt, vor ſich gehen wird. Wir haben ſchon einmal auf
merkſam darauf gemacht, daß die Veränderung der Taktik be
ſonders in folgenden Punkten ſich wirkſam zeigen wird: Er-
ſchwerung der Recognoscirung, Deckung gegen Sicht dieſelbe
iſt von nun an wirklicher Deckung zu achten), Stärkung
der Defenſive und daher größere Breite der Frontentwicklung.
Die Ausgabe des rauchloſen Pulvers für die dieſſeitigen Herbſt
manöver iſt ein erfreuliches Zeichen, daß die deutſche Armee in
der Bewaffnungsangelegenheit nicht zurückgeblieben iſt. Ein
Curioſum iſt, h die franzöſiſche Armee, obgleich ſie auch
bereits mit den Kleinkaliber-Gewehren bewaffnet iſt, dennoch
nicht wagt, die Manöver mit rauchloſem Pulver zu machen,
ſondern zu denſelben die alten Gewehre mit dem rauchigen
Pulver ausgegeben hat, wahrſcheinlich um den fürchterlichen
Spionen der Deutſchen jede Gelegenheit zu rauben, ſich eine
verlorene Patrone anzueignen.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Mr. L. C. Hurt, Profeſſor der engliſchen Sprache an

der Wiener Handelsakademie, wurde in gleicher Eigenſchaft auch
an die Thereſianiſche Akademie berufen. Der Sekretär des
öſterreichiſchen Muſeums, Dr. Eduard Leiſching, iſt zum
r r Kunſtgeſchichte an der Kunſtgewerbeſchule er-
jannt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Ueber das Befinden von Richard Voß kommen aus

Berchtesgaden ſehr betrübende Mittheilungen. Ein älteres
nervöſes Leiden hat ſich derart geſteigert, daß der unglückliche
Dichter unter ſtändigen Qualen lebt. Er wird demnächſt in
einem renommirten öſterreichiſchen Sanatorium Heilung ſuchen.
An ein ſchriftſtelleriſches Schaffen wird Richard Voß jedenfalls
lange hinaus nicht denken dürfen.

Der norwegiſche Bildhauer Stephan Sinding hat
ſeine Gruppe, welche der Künſtler „Zwei Menſchen“ benannt
hat, an den bekannten Kopenhagener Bierbrauer und Kunſt-
mäcen Karl Jgakobfen verkauft. Der Künſtler hatte urſprüng-
lich ſein Aufſehen erregendes Werk der Nationalgallerie in
Chriſtiania zum Kauf angeboten, da die ganze nordiſche Preſſe
für einen Staatsankanf des originalen norwegiſchen Kunſtver-
kehrs ſehr lebhaft eingetreten war. Jetzt erläßt Stephan Sinding
ein Schreiben an die Blätter ſeiner Heimith, in welchem er ge
Jobt, niemals mehr der norwegiſchen Nationalgallerie ein An-
gebot zu machen, da die Muſeumsverwaltung monatelang ſeineOfferte keines Wortes gewürdigt habe. Als eine weitere Folge
dieſer Rückſichtsloſigkeit kann es angeſehen werden, daß Sinding,
deſſen Brüder als Maler und Muſiker ſich gleich ihm einen
vortrefflichen Künſtlerruf erworben haben, aus dem norwegiſchen
Staotsverband ausgetreten und um die Bewilligung der däniſchen
»S.atsangehörigkeit offiziell eingekommen iſt. Die Summe, um
welche Jakobſen das intereſſante Werk Sinding's angekauft hat,
ſoll ſehr beträchtlich fein; zur Ausführung des Modells in
Marmor ſoll das edelſte Material verwandt werden. Seine
Vorliebe für die franzöſiſche Malerei hat Brauer Jakobſen
dadurch bewieſen, daß er bei Carolus Duran und Paul Dubois
8 ein Familienporträt für eine ungewöhnlich hohe Summe in

eſtellung gegeben hat.
Der Dichter Georg Ebers hat der mediciniſchen

Wiſſenſchaft einen großen Dienſt geleiſtet. Profeſſor Hirſch-
berg ſetzt in der letzten Nummer der D. Med. Wchr. eingehend
auseinander, daß die Medicin dem Eavptologen die erſte wirk-
liche Einſicht in die Heilkunde der alten Egypter verdankt.
Ebers hat das in dieſer Hinſicht wichtigſte Werk nicht blos auf-

efunden (Papyrus Ebers) und im Facſimile herausgegeben,
ondern ſoeben einen der wichtigſten Abſchnitte, den über die

Augenkrankheiten, umgeſchrieben, überſetzt und mit Erläuternngen
verſehen. Die Schwierigkeiten, ſo ſchreibt Profeſſor Hirſchberg,
waren ungeheuer groß. Denn wenn man auch. die Buchſtaben
eines Krankheitsnamens oder Heilmittels geleſen, ſo galt es, die
wörtliche Bedeutung und den ärztlichen Sinn aufzufinden
Ebenſo groß, wie die Schwierigkeit, iſt der Gewinn für die Ge-
ſchichte der Heilkunde. Nach Georg Ebers iſt ſeine Handſchrift
das hermetiſche Buch von den Arzneimitteln, das Clemens von
Alexandrien erwähnt; ſie ward ſicher während der Regierungs-
Zeit der 18. Dynaſtie, ſpäteſtens um 1500 vor Chriſti geſchrieben;
ſie iſt ein Sammelwerf, worin auch ſehr alte und etliche ſreind-
ländiſche Recepte Aufnahme fanden. Dank der vortrefflichen

Ueberſetzung und Erlänterung des Abſchnittes über die Augen-
krankheiten aus Papyrus Ebers vermag der Arzt jetzt dieſes
älteſte Buch über Heilkunde, welches tauſend Jahre vor Hippo-
krates geſchrieben iſt, bequem zu leſen.

Am Mittwoch begab ſich eine Deputation der Hilfs-
kaſſe Leipziger Journgliſten und Schriftſteller zu
dem greiſen Dichter Max Moltke in Leipzig, um demſelben
den Glückwunſch der dortigen Schriftſtellerwelt zu ſeinem 70. Ge
burtstag zu überbringen und ihn t von der ſeitens der
Hilfskaſſe ausgeſetzten Ehrenpenſion in Kenntniß zu ſetzen. Jm
Uebrigen waren von nah und fern zahlreiche Glückwünſche,
Telegramme zu der Feier eingetroffen. Auch die ſiebenbürger
Sachſen, für die ſich Moltke's Feder fleißig gerührt, zählten zu
den Gratulanten.

Jahresfeſt der Thüringer Konferenz
für innere Miſſion in Rudolſtadt am

17. und 18. September.
II

Um 10* Uhr begann mit Geſang und einem von General
ſuperintendent Rogge, geſprochenen Gebet im großen Saale des
„Löwen“ die Hauptverſammlung. Hierauf hieß der Vorſitzende,
Generalfuperintendent Rogge, die namentlich von Damen ſtark
beſuchte Verſammlung herzlich willkommen. Oberkonſiſtorial-
Rath n Weiß-Berlin, Präſident des Central- Ausſchuſſes für
Innere Miſſion, hielt die bibliſche Anſprache auf Grund des
Evangelium Matthäi 11. Den Jahresbericht erſtattete Archi
digkonns Ecke-Suhl. Das vergiangene Vereinsjahr iſt für die
Thüringer Konferenz ein ganz beſönders erfreuliches geweſen;
die Werke der chriſtlichen Liebesthätigkeit in Thüringen ſind auf
faſt allen Gebieten in fröhlichem Wachsthum begriffen. Es be
ſtehen zur Zeit 11 Landes- und Kreisvereine für innere Miſſion.
Die Anſtellung eines beſonderen n und Reiſe
agenten hat ſich noch nicht ermöglichen laſſen, dafür hat Archi
diakonns Ecke mehrere Reiſen durch Thüringen unternommen
und 55 Orte beſucht, um ſich ſelbſt von dem Stande der inneren
Miſſion zu überzeugen. Die Errichtung von Kleinkinderſchulen,
deren Zahl in Thüringen nunmehr 72 beträgt, ſowie die Ein
führung der D akoniſſenpflege, die oft der Ausgangspunkt für
weitere Arbeiten der inneren Miſſion geworden iſt, hat erfreu-
lichen Erfolg. Die 17 Rettun ishäuſer haben ſich meiſt in ge
ſunder Weiſe entwickelt Beſonders freudig zu begrüßen iſt die
in Gotha erfolgte Begründung eines thüringiſchen Bezirksver-
eins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke. Sein Hauptziel wird
die Begründung eines Trinkeraſyls ſein. Genoſſenſchaften giebt
es in Thüringen 35, chriſtliche Herbergen 26. Die Einnahmen
beliefen ſich auf 7431 82 die. Ausgaben auf 3250.4 41 4,
ſomit ein Ueberſchuß von 4181 41 Dazu kommen noch
2400 an Werthpapieren ſo daß das Geſammtvermögen
6581 41 4 beträgt.

Der Vorſitzende ſchlägt nunmehr im Anſchluß an die Be-
rathungen der Vorverſammlung folgende Reſolution vor:
„Die heutige Verſammlung erklärt ihre r Zu
ſtimmung zu dem Plane der Gründung eines Diako-
niſſenunterhauſes für r und zu der von dem
Vorſtand der thüringer Konferenz beſchloſſenen ewigen
von 1000 Dieſelbe wird einſtimmig angenommen. Hierau
hielt Kaufmann W. Fahrenhorſt aus Magdeburg den Feſt
vortrag: „Vorſorge und gurerrg? für die weibliche
J eine brennende Frage für das chriſtliche Ge
wiſſen“. Die Hauptgedanken deſſelben waren die folgenden:
„Die geſunde Entwicklung unſeres Volkslebens iſt bedingt durch
die Erhaltung und Pflege des chriſtlichen Familienlebeus, deſſen
Mittelpunkt und Krone die Mutter und Hausfrau iſt, am ſo
mehr, als die moderne Geſtaltung des öffentlichen und
Berufslebens dem Manne die Erfüllung ſeiner häuslichen
Pflichten vielfach erſchwert. Der vielbeklagte Verfall des
chriſtlichen Familienlcbens hat neben anderem ſeinen Grund
in der Vernachläfſigung der gottgewieſenen und natur-
gemäßen Erziehung der Töchter unſeres Volkes als der künftigen
Mütter und Hausfrauen. Darum gilt es, neben der wirth-
ſchaftlichen und geſelligen Ausbildung dem Weibe in erſter Linie
die rechte chriſtlich begründete Herzens- und Gemüthsbil. ung zu
geben, welche daſſelbe vor den ſittlichen, geſelligen und wirth-
ſchaftlichen Verirrungen unſerer Zeit bewahrt, ſeinen Schwer
vunkt in das Haus verlegt und dort im opferfreudigen Dienen
auf den künftigen Hausfrauen- und Mutterberuf erzieht. Dieſes
Ziel wird in den ſogenannten unteren Schichten unſeres Volkes
beſonders dadurch verfehlt, daß unſere modernen Erwerbsver-
hältniſſe Mütter und Töchter vielfach außerhalb des Hauſes
feſſeln, eine Ausbildung für wirthſchaftliche und häusliche Auf-
gaben unmöglich machen und ſie verleiten, für die fehlenden
Freuden im Hauſe Erſatz in einem reichlich gebotenen und oft
leichtſinnig genoſſenen Vergnügungstreiben zu ſuchen. Jn den
mittleren und höheren Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft
zwingt der thatſächliche Ueberſchuß der weiblichen Bevölkerungs
ziffer bei der Unmöglichkeit der Gründung eines eigenen Haus-
ſtandes viele unſerer Töchter oft ohne die nöthige ſittliche und
wirthſchaftliche Ausrüſtung dazu, eigene Berufswege zu ſuchen.
Eine Berechtigung dazu iſt anzuerkennen, wenn nicht die Unluſt,
im nächſten Pflichtenkreiſe ihre Kräfte zu bethätigen, zu welchem
auch die chriſtliche Vereinsthätigkeit, inſonderheit der Diakoniſſen-
beruf, zählen, Beweggrund dazu iſt. Es liegt im Sinne des
chriſtlichen Familienbegriffs, daß Herrſchaften und Bedienſtete,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer für einander da ſind und in
treuer Pflichtübung an einander in unſerer ſozial zerriſſenen
Zeit die Gegenſätze verſöhnend überbrücken. Neben den beſon-
deren Verpflichtungen des chriſtlichen Hauſes ſind bie wei-
teren Faktoren des öffentlichen Volkslebens: Kirche und
chriſtliche Liebesthätigkeit, Schule, ſtaatliche Geſelzgebung, bürger-
liche Verwaltung und Preſſe zu erwärmen und aufzurufen zur
Bewahrung der Gefährdeten, zum Schutz der Schwacheh und
W Rettung der Verlorenen. Der Vortrag fand in der ge-
ammten Verſammlung die wärmſte und offenfte Anerkennung

und es wurde nur der Wunſch laut, daß derſelbe gedruckt auch
weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werde. Das Korreferat
hatte Hofprediger Dilthey- Weimar übernommen, welcher in
geſchickter Weiſe eine lebhafte Diskuſſion einleitete. Mit einem
Gebet und Geſang ſchloß die erhebende Feier, welche, das hoffen
wir, der Sache der inneren Miſſion in Thüringen fruchtbringend
ſein wird. Ein Mittagsmahl vereinigte dann nochmals die Feſt
genoſſen, bis der Abend die Meiſten zur Abreiſe mahnte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. September.
Das Abdruck unſerer n M mit vollſtändiger Quelleuagaben

geſtattet.

Die geehrten Abonnenten erhalten mit der vorliegenden
Nummer den am 1. October d. J. in Kraft tretenden
Fahrplan der Eiſenbahndirektion Magdebuürg.

K. Wie unſeren Leſern aus der geſtern im Jnſeratentheile
enthaltenen Einladung bekannt geworden, iſt auch für den kom
menden Winter die Veranſtaltung von vier Kammermnſikabenden
geplant und dafür das bekannte Leipziger Gewandhaus-
Quartett, jetzt aus den Herren Concertmeiſter Arno Hilf und
Kammervirtuoſen von Damek, Unkenſtein und Schrö-
der beſtehend, gewonnen worden. Die drei Letztgenannten ſind
uns lange ſchon lieb gewordene Gäſte und über Petri'“s Nach-
folger, Herrn Arno Hilf, haben wir von ſeiner Thätigkeit in
Leipzig her in den letzten Monaten vieles Rühmende geleſen.
Da von der Betheiligung am Abonnement das Zuſtandekommen
der Quartettabende überhanpt abhängig ſein ſoll, möchten wir die
Mahnung an unſer muſikliebendes Publikum zum baldigen Vor-
ausbeſtellen der Plätze nicht verſäumen. Wir hoffen, daß auch
in dieſer Saiſon ſich eine ſtattliche Kunſtgemeinde um das ge-
feierte Künſtler-Quartett ſchaaren und die Kammermuſik in
unſerem kunſtſinnigen Halle auch ferner eine Pflegeſtätte finden
wird Nur ſäume man nicht mit dem Abonnement!

Jm, Programm des Walhallgthegters vollziehen
ſich gegenwärtig allerhand intereſſante Wandlungen und Ver
änderungen. Namentlich iſt es die Borza-Truppe, die in
Folge der Vielſeitigkeit ihrer Leiſtungen mancherlei Abwechſe-
lungen zu bieten vermag. Die anmuthige jugendliche Truppe,welche das Publikum bisher durch ihre prächtigen Darbietungen

als Gymnaſtiker und Pyramidenkünſtler ſo vielfach zur Be-
wunderung hinriß, führt von heute ab auch ihre rühmlich be-

kannten „Marmorbilder“ vor. Am nächſten r
Montag und Dienſtag tritt auch die kleine ſechsjährige Minnie
Neiß als Luftgymnaſtikerin auf-

e Von 11 Oberprimanern haben am hieſigen Stadt-
gymnaſium 10 die geſtern beendete t bei
welcher Herr Geh. Reg.Rath Todt aus Magdeburg den Vorſitz
führte, beſtanden, zwei unter Entbindung von dem mündlichen
Examen. Wir laſſen die Namen der ſo glücklichen folgen:
Anſchütz, Bittig (dispenſirt), Buſe, Dittenberger (dis-
penſirt), Droyfen, Flitner, Kohlſchütter, Reinicke
Rothe, Krukenberg.

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß heute
(Freitag) Abend zum letzten Male die feſchen Wiener-
innen im Prinzen Carl ihre Weiſen erſchallen laſſen werden.

Dem Hausdiener au der Penſionsanſtalt in den
Francke'ſchen Stiftungen, Herrn Exnex, der am 1. Oktober
d. J. auf eine 40 jährige Dienſtzeit urückblicken wird, iſt von
Sr. Majeſtät das allgemeine Ebhrenzeichen verlieher
worden.

—a Nachdem heute die Fouriere des 36. Regiments
hier eingetroffen, folgen morgen nach beendetem Manöver die
beiden bieſigen Bataillone ſelbſt. Dieſelben treffen morgen
gegen Abend von Könnern und Umgegend, ihren letzten Ma-
növerquartieren, aus auf der Bahn hier ein.
a Ueber einen häßlichen Streich wird uns beute be

richtet: Behufs Vornahme von größeren Reparaturen am gang-
baren Zeuge Einfügung neuer Mühlräder u. ſ. w. in der
Trotha'ſchen Mühle bei Halle war das Waſſer des Mühlen-
armes durch eine wohlverwahrte Schutzvorrichtung abgedämmt
worden. Man hatte bereits mit den Reparaturen am Mauer-
werk u. ſ. w. begonnen, hatte infolge deſſen bereits Steine,
Kalk und Sand in das Gerinne gebracht, als in einer der ver-
floſſenen Nächte anſcheinend der Schutzdamm durchſtochen worden
iſt. Die davor lagernde Waſſermenge ſtürzte infolge deſſen
durch die entſtandene Oeffnung in die Tiefe, das ganze Hand
werkszeug, Banmaterialien u. ſ. w., alles, was ihm in den Weg
kam mit ſich fortreißend. Behufs weiterer Fortſetzung der
Reparaturbauten mußte der Schutzdamm infolge deſſen von
Neuem aufgeführt werden, was die Wiederinbetriebſetzung der
Mühle um mehrere Tage hinausſchob.

Der Ruder-Club „Neptun wird ſein diesma-
liges Abrudern“ Sonntag den 22. September durch eine
Vettfahrt unter ſeinen Mitgliedern, ſowie Abends durch ein

Kränzchen im „Paradies“ begehen.
Der Zuſchlag auf ſein Gebot beim Verkauf der Stein

mühle iſt Herrn Hermann Köcker in Giebichenſtein
vom Herrn Miniſter ertheilt worden.

Durch unvorſichtiges des Geſchirrführers
Storch, in Stellung beim Bäckermſtr. B. in der Barfüßer-ſtraße, wurde geſtern Nachmittag 4 Uhr in der Brüderſtraße
der 8jährige Knabe S. von hier überfahren. Derſelbe
wurde am Kopf und an einem Fuß derartig verletzt, daß er
nach der Kgl. Klinik gefahren werden mußte. Doch ſollen die
erliktenen Verletzungen glücklicher Weiſe nicht erheblich ſein.

Ein Theil der vier Gaſtwirthe will in Folge der
theueren Fleiſchpreiſe den Abonnements Mittagstiſch vom
1. Oktober er. ab um 10 4 erhöhen.

Der Leipziger Thurm hat inſofern eine recht be
friedigende Verbeſſerung erfahren, als das alte Zifferblatt
der Uhr renovirt worden ſſt. Die alten verblichenen römiſchen
Zahlen ſind durch große arabiſche ergänzt. Die ſtark ver
goldeten Zahlen und Weiſer heben ſich von dem ſchwarzen
Zifferblatt recht hervor und ſind weithin ſichtbar.

—seh. Jn oem benachbarten Nietleben berrſcht ſeit
ca. 5 Monaten recht empfindlicher Waſſermangel. Die
früher ſämmtlich beſtändig, Theil ſogar ſehr reichlich aus
laufenden Brunnen mußten ſchon vor Jahren mit Pumpen ver-
ſehen werden und ſind ießt bis auf zwei verſiegt, die beide kaum
den allernothwendigſten Waſſerbedarf für das große, volkreiche
Dorf zu liefern vermögen. Wenn wie es leider nur zu bald
g erwarten iſt auch woch dieſe immer ſchwächer werdenden

nellen gänzlich verſagen, ſo iſt die Waſſersnoth in aller Voll-
ſtändigkeit vorhanden. Das Verſiegen der Brunnen erfolgte im
Mai dieſes Jahres faſt gleichzeitig mit dem unvorhergeſehenen
Aufſpringen einer außerordentlich ſtarken Quelle auf der Grube
AltZſcherben bei Zſcherben. Ob auch die Grube „Neuglück in
unmittelbarer Nähe von Nietleben an dem Waſſermangel Schuld
trägt, bleibt dahingeſtellt. Die Unterſuchungen und Verhand-
lungen wegen Erſatz des Waſſers durch die Grubenverwaltungen
ſind bereits im Gauge, werden aber recht langſam und lä i
betrieben. Da der Winter vor der Thür ſteht, und ſchon jetz
die Beſchaffung des Waſſers für Vieh und Menſchen oft viele
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten verurſacht, ſo iſt das
ganze Dorf auf das höchſte über die Läſſigkeit empört. Der
Uebelſtand fällt um ſo mehr ins Gewicht, als der einzige im
Dorfe vorhandene Teich nur ganz trübes, ſchlammiges Waſſer
enthält, das nicht einmal zum Füllen der Feuerſpritzen tauglichiſt. Bei einer ausbrechenden Feuersbrunſt könnte das ganze

Dorf abbrennen, ohne daß ein Löſchungsverſuch gemacht werden
könnte. Möchten doch die Grubenverwaltungen endlich die ſchon
ſo lange ſchwebenden Verhandlungen zum Abſchluß bringen und
den Waſſermangel in Kürze beſeitigen. Es wäre zu wünſchen,
t die zuſtändigen Behörden ſich der Sache energiſcher au-
nähmen.

Aus der Strafkammerſitzung
vom 19. September.

Die Ehefrau T. aus Niemegk hatte einen Krankenſchein,
betr. Atteſtirung der Krankheit ihres Ehemannes und Dauer
derſelben, inſofern gefälſcht, daß ſie aus der Zahl 10 (10. Jan.
eine 15 (15. Jan.) machte, in der Abſicht, Krankengeld auf fünf
Tage länger zu erhalten. Der Ehemann präſentirte den ſo ge-
fälſchten Schein bei der Kran'enkaſſe in Niemegk, wo indeſſen
die Fälſchung bemerkt und zur Anzeige gebracht wurde. Die
Angeklagten bekennen ſich ſchuldig und werden deshalb wegen
Urlundenfälſchung in Jdealkonkurrenz mit Betrugsverſuch je mit
2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Strafhaft vorgeführt erſcheint der Arbeiter Heinr.
St. von hier. Demſelben wurde zur Laſt gelegt, am 21. April er
in Thurm's Reſtauration hier eine Urkapſel unter täuſchen-
den Manipulationen verſteigert zu haben, obwohl er
wußte, daß ſie werthlos war. Es boten mehrere Gäſte und er
hielt der Arbeiter Götze auf ſein Gebot von 1 den Zuſchlag.
Angeklagter beſtreitet die Abſicht des Betruges und will die
Kapſel niemals als Uhr, wie der Geſchädigte behauptet, ſondern
nur als Gegenſtand bezeichnet zu haben, den ſich ein Jeder
habe anſehen können. Trotz der umfangreichen Beweisführung
konnte der Angeklagte nicht überführt werden und wurde des
halb von der erhobenen Anklage freigeſprochen.

Der Steinwetz K. aus Delitzſch war in erſter tn vom
Kgl. Schöffengericht zu Delitzſch zu 14 Tagen Gefängniß ver
urtheilt worden, weil er dem Polizeiſergeanten Brinckmüller
Widerſtand geleiſtet und denſelben beleidigt hatte, nach
dem ihn dieſer wegen Ruheſtörung am 11. Jan. im Schützen-
hanſe zu Delitzſch verhaftet hatte. Der Angeklagte beſtreitet jede
Strafthat, worin ihn auch eintge Zeugen mit ihren Ausſagen
unterſtützen; andere Zeugen belaſten ihn doch und wurde dem
Angeklagten ſeitens des Gerichtshofes bedeutet, daß, obwohl der
Beamte etwas zu ſchroff bei der J vorgegangen, viel
leicht ſogar in der Perſon des Ruheſtörers ſich geirrt haben
möchte, ein Widerſtand doch ſtraffällig ſei. Die ganze Sache er
ſchien heute in einem milderen Lichte und wurde der Angeklagte
unter Aufhebung des erſten Urtheils zu 20 -4 Geldſtrafe event-
4 Taxuzn Gefängniß verurtheilt

Eine wohlverdiente Strafe erhielt der ſchon vorbeſtrafte
Müller Andreas Lamperski von hier. Die Anklage behauptet,
der Angeklagte habe am 12. Mai er. vom Gehöft des Mühlen
beſitzers Jung hier eine Kupferplatte entwendet. Die Sache
hatte bereits früher angeſtanden, wurde aber damals vertagt
a der Angeklagte die Behauptung aufgeſtellt hatte, der Ge
ſchäftsführer der Jung'ſchen Mühle, Rothe, habe ihm erlaubt
die Kupferplatte zu nehmen. Bei ſeiner heutigen Vernehmung
ſtellt Herr Rothe in Abrede, dem Angeklagten irgend welche Er
laubniß zur Entnahme der qu. Platte gegeben zu haben. Der
Angeklagte wurde wegen Verbrechens des Diebſtahls im wies
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derholten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt
und Stellung unter Polizetaufſicht, entſprechend dem Antrage
der Kal. Staatsanwaltſchaft, verurtheilt und ſofort in Haft ge
nommen.

Der Bergmann Johann K. aus Helbra war vom Königl.
Schöffengericht zu Eisleben zu S Tagen Gefängniß verurtheilt
worden, weil er am 16. Mai zu Helbra im Fügemann'ſchen Gaſt
hofe zur Bezahlung einer mit noch 2 anderen Arbeitern r
ten Zeche eine Kaiſer Friedrich-Denkmünze als 5 dark-
Stück ausgegeben habe. Der Angeklagte beſtreitet die ſtraf
bare Abſicht, behauptet vielmehr, die Münze erſt am Nachmit-
tage deſſelben Tages, wo er ſie ausgegeben, von der im Füge-
manmn'ſchen Lokal bedienenden Frau Kürbes erhalten z haben.
als er ſich von dieſer ein 20 Stück wechſeln ließ. Die Frau
Kürbes entſinnt ſich nicht, dem Angeklagten ein 20 &Stück ge-
wechſelt zu haben. Dem Angeklagten ſtehen jedoch für ſeine
Behauptung zwei Zeugen (ſeine Zechgenoſſen) zur Seite und
bob das Gericht anf die eingelegte Bernfung das erſte Urtheif
auf und ſprach den Angeklagten frei.

Aus der Unterſuchung vorgeführt erſcheint der Gärtner
Hoffmann von Kw Der Angeklagte wird beſchuldigt und iſt
geſtändig, wei Wechſel fälſchlich gusgeſtellt mit den

amen der Acceptanten verſehen zu haben und auf dieſe falſchen
Urkunden ſich vom Reſtaurateur Wege hier in einem Falle Geld
verſchafft u haben; ferner in Breslau ſich des Diebſtahls
eines goldenen Siegelringes ſchuldig gemacht zu haben; endlich
ein Führungsatteſt zum Zwecke ſeines beſſeren Fortkommens
h ää t zu haben. Das Urtheil lautet wegen
Urkundenfälſchung in Jdealkonkurrenz mit Betrug bez. Verſuchs
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, wegen der Uebertretung auf
14 Tage Haft, welche durch die erlittene Unkerſuchungshaft für
verbüßt erachtet ſind.

Eine noch empfindlichere Strafe erhielt der Bildhauer
Trolle von hier. Der Angeklagte hatte ſich Adreſſen von Be
ſtellern auf Grabmonumente beim Steinhauermeiſter
Wendenburg zu verſchaffen gewußt. Er begab ſich zu mehreren
Perſonen, legte dieſen gefälſchte Quittungen vor und er-
hielt anſehnliche Summen (z. B. 100 50 30 ausge-
Wolt. indem er den Glauben erweckte, er käme im Auftrage des

ieferanten der von den Betreffenden beſtellten Arbeiten. Der
Angeklagte iſt überall geſtändig und wurde wegen Urkunden-
fälſchung in idealer Konkurrenz mit Betrug in 3 Fällen, wegen
vollendeten und verſuchten Betrugs in je 1 Falle zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: Friedrich Sohr in Neu-

hal ens eben und Guſtav Jordan, in Eilsleben auf einen
Handſchuhverſ,chluß; Gebr. in Gera auf eine Baß-

C. A. Hammer sen. in
Braunſchweig auf eine Fleiſchſchneidemaſchine mit ſcheiben-
förmigen Meſſern, Herr Franz v. Dreyſe in Sömmerda auf
ein Kaſtenmagazin für Cylinderverſchluß-Gewehre und Herr

Krebs in Halle a/S. auf eine Schraubenſchneide-
maſchineReideburg, 19. Sept. (Berichtigung.) Jn dem Be
richte über das vor einigen Tagen hier gefeierte Jubiläum iſt
die Zahl der in der ſeit 25 Jahren beſtehenden Synode Halle
Land 1I vorgenommenen Schulviſitationen irrthümlicherweiſe
auf 25 augegeben, dieſelbe betrug jedoch mindeſtens 250. Der
zur Vorbereitung der Wahl zur Provinzialſynode gewählte
Ausſchuß beſteht aus 5 Mitgliedern.

De NMaſchwitz (Saalkreis), 19. Sept. (Treibjagd.)
Nochdem in dieſen Tagen die Saiſon der Haſenjagd ihren
Anfang genommen, wurde am heutigen Tage in hieſiger Feld

flur eine Treibjagd im r n r rBei derſelben wurden 105 Haſen und einige Rebhühner i
e Niemberg (Saalkreis), 19. Sept. (Unglücksfall.)

Am geſtrigen Tage waren in dem benachbarten Dorfe Hohen
der Mühlenbeſitzer R. und eiu Gehilfe damit beſchäftigt, die
Mühlſteine zu ſchärfen. Bei dieſer Gelegenheit kam der abge
hobene „Läufer“, d. i. der obere der beiden Mühlſteine, durch
irgend eine Vunorſieptigret zum Fall. Jn Folge deſſen wurde
R. von dem fallenden Mühlſteine guf den Fuß getroffen, wo-
durch er eine ſchwere Verletzung deſſelben davontrug.

Freyburg a. U., 18. September. (Erinnerung.) Bei
Gelegenheit der bevorſtehenden Eröffnung der SaaleUnſtrut-
bahn dürfte die Mittheilung von Jntereſſe ſein, daß gerade
hundert Jahre verfloſſen ſind, ſeit die mit genannter Bahnſtrecke
parallel laufende Unſtrut von Artern bis Freyburg ſchiffbar
gemacht worden iſt. Es geſchah dies, um den leichteren Trans
port von Salz, Holz, Getreide und Geſtein in die unteren

a zu Lefördern. Jm Jahre 1783 beſtimmte der Knur-
fürſt drei Millionen Thaler r Verbindung der ſächſiſchen
Flüſſe nuter ſich und der Anfang wurde mit der Unſtrut ge-
Pacht und 1790 zu Stande gebracht, wo zuerſt ein Schiff von
4400 und eins von 1500 Centnern ſtromabwärts gehen konnte.
Seitdem giebt es an der Unſtrut zwölf Schleußen, und zwar
bei Artern, Ritteburg, Schönwerda, Roßleben, Wendelſtein,
Nebra, Vitzenburg, Karsdorf, Burgſcheidungen, Laucha, Zſcheiplitz
und Freyburg, die zuſammen über eine halbe Million Thaler
Sie haben. Die neue Eiſenbahnſtrecke dürfte auf den

chiffsverkehr auf der Unſtrut von weſentlichem Einfluß ſein.
K Eisleben, 19. Sept. (Die Kloſtergebäude). Auf die

dem Herrn Grafen v. Stolberg-Stolberg auf Braung b/Camenz
gehörigen ehemaligen Kloſtergebäude am Kloſterplatze hierſelbſt
hatte der hieſige Magiſtrat 42 550 geboten. Der Zuſchlag
ſollte nach einer Friſt von 4 Wochen ertheilt werden. Jetzt iſt
nun ein Schreiben von einem Herrn Bildhauer Selig in Osna-
brück eingegangen, der als Bevollmächtigter des Herrn Grafen
mittheilt, daß der Zuſchlag der Stadt nicht ertheilt werden
könne, da noch ein höheres Gebot zu erwarten ſtehe, überhaupt
unter 50000 der Zuſchlag nicht zu erhoffen ſei. Mit dem
Antrage des Magiſtrats, von weiteren Verhandlungen wegen
Ankaufs der Grundſtücke nunmehr abzuſehen, erklärte ſich die
Verſammlung einverſtanden.

w. Magdeburg, 20. Sept. F. tine Der Beitrag
zu den Koſten der von der hiſtoriſchen Commiſſion der Provinz
Sachſen beabſichtigten Herausgabe eines Urkundenbuchs der
n Magdeburg wurde in der Stadtverordnetenſitzung ge

ehmigt.
I. Braunſchweig, 20. Sept. (Millionen-Anleihe). Ju

der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Begebung des
reſtlichen Theiles der 1887er 3 proz. Fünf Millionen-
Anleihe, im Betrage von 1200000 und zwar auf dem
Wene der öffentlichen Ausſchreibung beſchloſſen.

K Gera, 19. Sept. Ken e w ahl.) Nach den bis
jetzt bekannt gewordeuen Reſultaten der am 17. d ſtattgehabten
Landtagswahl ſcheint es, als käme für diesmal eine fortſchritt
liche Majorität zu Stande. Sicher gewählt ſind BürgermeiſterSturm-Schleiz im 7. Bezirke (nat,), Lautenſhläger
Langenwolſchendorf im 8. Bezirke (freiſ.),
berg im 9. Bezirke (freiſ.) SchlutterZwötzen im 4. Bezirke
(freiſ.). Jn den Bezirken der drei erſteren waren Gegen-
s nicht aufgeſtellt. Jm.6. Wahlkreiſe erhielten der
freiſ. Kandidat KanisLangenberg 151, der konſerv. Kandidat
Schlick-Zwötzen 80 und der Sozialdemokrat Fiedler 46
Stimmen. Mehrere größere Ortſchaften, in denen ebenfalls
Konis die meiſten Stimmen erhalten haben dürfte, ſtehen noch
aus. Es dürfte alſo auch in dieſem Wahlkreiſe, den viele Jahre
hindurch Schlick-Zwötzen allerdings damals immer ohne
Gegenkandidaten behauptet hat, der Freiſinn die abſolute
Stimmenmehrheit zu Stande bringen; wenn nicht beim erſten
Wahlgange, ſo doch ſicherlich dann mit Hilfe der Sozialen beim
weiten. Jm 19. Wahlkreiſe kandidirten gegen den bisherigen
reiſ. Abg. Fröb-Lobenſtein der Juſtizrath Meye r-Loben-
tein. Erſterer ſcheint gewählt. Es fehlen nur noch wenige

rtſchaften; bis jetzt hat Fr. 246 und M. 83 Stimmen. Jm
10. Kreiſe ſind abgegeben worden für Reuſchel-Ebersdorf
180 (freiſ.). Sosber Wugbag 133 (nat.), und Pfarrer
Schmidt 33 (konſ.). Den Ausſchlag geben einige noch aus
ſtehende Ortſchaften. Aus dem 6. und 9. Bezirke ſind die Re
ſultate noch nicht hinlänglich bekannt geworden. Die Höchſt

h wieder und die Herren Oberländer-Gera und Löb
-Gerg-f Bei dem Rennen in Hannover fand auf Befehl des

Kaiſers auch ein Fliegenlaſſen von Brieftauben ſtatt.
welche die Verbindung zwiſchen Hannover, Braunſchweig und
Hildesheim vermittelten. Die Braunſchweiger Tauben wurden
um 3 Ühr auf dem Rennplatze aufgelaſſen und trafen die erſten
Thiere 4 Uhr 14 Min. jn ihrer Heimath ein. Die Hildesheimer
Tauben bekamen die Freiheit um 3 Uhr 10 Min. und langten
in großer Anzahl 3 Uhr 29 Min. an. Sofort wurden nun in
Hildesheim zwei Tauben, welche nach Hannover gehörten, mit
in einer Hülſe verwahrter Meldung verſehen und fliegen ge
laſſen. Gleichzeitig wurde auch auf dem dortigen Telegraphen-
amte die gleiche Meldung aufgegeben und als dringend be
zeichnet. Die Tanben trafen bereits 4 Uhr 10 Min. in Hannover
ein und wurden dann ſofort zum Rennplatze gebracht, wo die
Kaiſerin dem einen der kleinen u die Hülſe mit
der Meldung abnahm, während der Kaiſer das Thierchen mit
den anerkennenden Worten Gut gemacht ſtreichelte. Große
Heiterkeit erregte es, als das „dringend“ aufgegebene Tele
gramm faſt eine halbe Stunde ſpäter als die Tauben
auf dem Rennplatze eintraf.

Ans aller Welt.
Ein Kobold, der zu Geld verhilft. Ein neues Reſau

könnte man das Dorf S. in der Priegniß nennen, deſſen Namen
die „N. A. Z. verſchweigen will, um nicht ähnlichem Unfug,
wie er in Reſau getrieben wurde, Vorſchub zu leiſten. Die
ehemalige Gaſthofsbeſitzerin K. in S. hat es mit der Zeit zu
einem für ländliche Verhältniſſe anſehnlichen Vermögen e
bracht. Das verdankt ſie einem in ihrem Dienſte
ſtehenden Kobold. Der ſitzt unter ihrem Tiſch und ſieht
ungefähr aus, wie eine röthliche oder bläuliche Spitzflamme von
etwa einem Fuß Höhe. Er kommt Abends aus der Kammer-
thür herans und an ſeinen Platz inter den Tiſch. Die Frau
kann ihn nicht los werden, mag s auch wohl nicht er zieht
überall mit ihr. Er that dies, ols ſie vor längerer Zeit nachder Kreisſtadt überſiedelte, ſogee als ſie zum Beſuch gch Berlin
nach Verwandten reiſte, und iſt ihr jetzt wieder in ihr Heimat 8
dorf gefolgt. Abends kommt der „Drak“ (Drache) durch die
Luft zu der Frau „De Lüt' ſeggen ſo. ſagte einer unſerer Ge-
währsmänner, ein Arbeiter. „De Lüt' ſeggen ſo antwortete
entküſtet der zweite. Nee, et is würklich c Se het et ſfülwt
oll ſöwen vertellt. Jck hebb' em ſülwt ſehn, as ick 'n weeten
Oſterabend vörbi goahn bün; da konn be to ehr in'n Schoſteen.
Auf Befragen, wie der „Drak“ ansſehe, hieß es: „he ſüht ut
as 'n Wäsboom (Heubaum, ca. 24 Fuß lſang). äwer he hett 'n
dicken Kopp, as 'n Aal oder 'ne Slange.“ Der erſte Erzähler
hatte ihn nur gegen Abend geſehen, da ſchwebte er bei Sonnen-
üntergang in der Luft und ſah blau aus; nach Dunkelwerden
„lücht he, as'n hellen Schien“ und ſchlängelt ſich durch die Luft
in den Schornſtein. Es iſt hier wohl im erſten Falle eine lang-
geſtreckte dunkle-Wolke am Abendhimmel im zweiten Folle dem
weiten Küchenſchornſtein entſteigender. vom Heerdfeuer be
leuchteter Rauch oder Waſſerdampf als wen »ngeſehen wor-
den. Zur Ehre der Dorfbewohner ſei indeſſen erwähnt, daß
ſie zumeiſt nicht an den „Spuk“ glauben wollen ſie verhöhnen
die Frau mit ihren Albernheiten aufs Gründlichye und ſchon
öfters iſt ſie von lockeren Geſellen des Nach s herausgeklopft
worden, mit dem Verlangen, ihnen den Kobold zu zeigen, ein
ſicheres tigen daß man den „Spuk“ nicht fürchtet. Außer-
dem will ihr jetziger Hauswirth die Frau nicht im Hauſe be
halten und kein anderer r will ſie aufnehmen, ſo daß ſie
wit re glückbringenden Kobols demnächſt wieder weiter
ziehen muß.

Durch einen Krug Johanutsbeerwein en den Tod ge
trieben. Jn Durlach in Baden hat ſich vor wenigen Tagen
ein ſonſt braver junger Soldat ezulleibt. deſſen Schickſaldurch einen Krug ohonmisbeerwein „Seſiegelt wurde, den er

ohne vorgängige Erlaubniß der Quartiergeberin aus dem Keller
geholt und getrunken hatte. Vergeblich hatten ſeine Kameraden
der Frau eine, wie die Blätter melden, überreichliche Entſchä-
digung angeboten; 53 erſtattete dennoch Anzeige und der „Schnl
dige“ wollte dieſe Schmach nicht überleben. Durlach bereitete
dem Armen es iſt der 25jährige Thomas Hänel aus Brin-
nitz in Schleſien eine große theilnahmvolle Beſtattung.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaction keinerlei Verantwortung.)
Die beiden Theaterrecenſionen eines hieſigen Blattes

über die Aufführungen: Nathan der Weiſe und Unſere u be
rechtigen wohl zu der beſcheidenen Anfrage aus dem Leferkreiſe,
ob von jetzt ab mit der Kritik unſerer Bühnen- Künſtler auch
gleichzeitig eine ſolche des Theaterpublikums und ſeiner Ge
ſchmacksrichtung verbunden werden ſoll. Die Hälfte der Recen-
ſionen desſelben befaßt ſich nämlich mit Wehklagen über man-
gelndes Intereſſe für klaſſiſche Stücke und zwar blos, weil die
erſte klaſſiſche Aufführung der diesjährigen Saiſon nicht das
erwünſchte volle Haus erzielt hat. Dieſe Jeremiaden halte ich
doch zum Mindeſten für verfrüht

Wie kann man nach dem einmaligen ſchwachen Beſuch gleich
die Befürchtung äußern, daß unter ſolchen Verhältniſſen „die
Univerſitätsſtadt Halle, ein Centrum regſten, geiſtigen und
induſtriellen Lebens, von Schiller, Leſſing, Göthe nichts mehr
zu ſehen bekommt, ſondern mit Moſer, Schönthan und wenn
es hoch kommt Oskar Blumenthal abgeſpeiſt wird.“ Damit iſt
entſchieden zu weit gegangen.

Das geäußerte Vertrauen des Herrn Recenſenten „daß
ſpäterhin der Lehrkörper der Univerſität, die Studentenſchaft,
die Aerzte der Kliniken u. ſ. w. ein regeres Intereſſe für das
Theater zeigen werden, als das übrige Publikum“, wird ſeine
vernichtende Wirkung auf die übrige Bürgerſchaft ſelbſtredend
nicht verfehlt haben. m

Man ſoll uns uur klaſſiſche Stücke von Schiller, Göthe und
Shakeſpeare bringen (den nebenbeigeſagt iſt doch Nathan ein
dramatiſches Gedicht und kein beſonders wirkſames Bühnenſtück)
natürlich dürfen darin die Helden nicht „Fuxcht und Mitleid
erwecken, ohne es zu wollen“ ſonſt bleiben wir allerdings
lieber beim Luſtſpiel, wofür ſich ja die Mehrzahl der jetzigen
Talente nach der eignen Aeußerung des Herrn Recenſenten auch

beſſer eignen ſollen. Civis.

Dr. Jäg er-Hirſch-

beſtererten wählten den vierdienſtvollen langjährigen Vorſitzen-
den des Landtags Fürbringer-Gera (lnks ſtehender N

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 19. September. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd Kaiſer Wilhelm hat heute Morgen 10
Uhr Scilly paſſirt. Der Dampfer „Aller“ von derſelben Ge-
ſellſchaft iſt um 11 Uhr in Southampton angekommen.

London, 19. September. Der Caſtle-Dampfer „Ha
Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown an

gekommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
un Der Geſchäftsbericht der Zeitzer Eiſengießerei

ind Maſchinenfabrik konſtatirt den Geſchäftsgang des
derfloſſenen Rechnungsjahres und eröffnet für das neue Jahr
günſtige Ausſichten. Der Bruttogewinn betrug 340 525 18
gegen 328 275.4 83 im Vorjahre, welcher wie folgt verwendet
werden ſoll: Abſchreibungen, Tantieme an den Aufſichtsrath c.
143 004 30 20 Dividende 192 000 .4. Gratifikationen
an die Arbeiter 5000 auf neue Rechnung 1965 .4
8 Das Grundſtücks und Gebäude-Conto weiſt einen Zu-
gang von 32 952 .4 19 Maſchinen Utenſilien- und Werk
zeug-Conto einen ſolchen von 33195,50 auf. Die Fabrik be-
ſchäftigt gegenwärtig über 500 Arbeiter. Die Generalverſamm-
lung iſt zu Sonnabend den 5. Oktober d. J. Nachmittag 2 Uhr
nach Zeitz einberufen.

-wmn Die Eilenburger Kattun-Manufaktur
kann nach ihrem ſoeben erſchienenen Geſchäftsberichte eine Divi-
dende nicht vertheilen, da ein durch eine Zahlungseinſtellung
eines fröerg Comittenten erwachſener Verluſt den Gewinn
bis auf den Betrag von 26 308 .4 12 abſorbirt hat, derſelbe
wird bis auf 60 183 4 zu Abſchreibungen verwendet-
Die GeneralVerſammlung findet am 14. Oktober Nachmittag

Uhr in Eilenburg ſtatt.
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Standesamtsnachrichten.
Halle, 17. Seplember. Aufgeboten: Der Kaufmann Au

uſt Kark Ernſt Hermann Julius Louis Schleifer und Anna
Margarethe Martha Voigt, hier, Wuchererſtraße 20. Der

Kaufmann Robert Friedrich Richard Bertram, Schmiedſtraße
18 und Louiſe Emilie Anna Zander, Dryanderſtraße 9. Der
Schriftſetzer Guſtav Hermann Wilhelm Brandt, Brauhausgaſſe
17 und Friederike Mathilde Schondorf, Leitergaſſe 3. Der
Handarbelter Karl Emil Erbe und Marie Friederike Minna
Graue, gr. Rittergaſſe 2. Der Schmied Karl Felix Sobans-
ki zu Giebichenſtein und Anng Roſalie Schröter, Königſtraße
22. Der Former Johann Auguſt Heinrich Friedrich KarlMiehe, Steinweg 1, und Karoliue Luſſe Marie Ewe zu Cöthen.

Der Bahnarbeiter Friedrich Chriſtian Heinrich Lohmann,
Ludwigſtraße 10 und Wilhelmine Amalie Weber, kleine Brau
re 13. Der Schuhmacher Karl Wilhelm Alberty,
Freudenplan 2 und Sophie Anguſte Wilhelmine Hugo, Cermar-
ſtraße 4. Der Zimmermann Ernſt Michael Grimm. Schiller
ſtraße 20b und Emilie Tiedtke, Schiüerſtraße 7. Der Mol-
kereigehilfe Guſtav Schulze aus Halle a. S. und Dorothea
Sophie Luiſe Kirchner zu Bedra. Der Töpfer Alwin Franz
Rüdiger zu Naumburg a. S. und Karoline Henriette E. Tamme
aus Eisleben.Geboren: Dem Poſtſchaffner Friedrich Baaſch 1 Serk
Dietrich Wilhelm Auguſt, e 27. Dem Töpfer
Emil Wagner 1. T., Minna Emmg, Friedrichſtraße 23. Dem
Schloſſer Otto Grauert 1 S. Friedrich, Karl Hugo, Streiber-
ſtraße 1. Dem Schloſſer Otto Steinbach 1 S, Ernſt Adolf
Max, Brunnengaſſe II. Dem Mechaniker Paul Zabel 1 S.
Johannes Fritz, Oberglaucha 36. Dem Maurer Otto Stroß

T., Gertrud Margarethe, Harz 4. 2 unehel. S.
Geſtorben: Des Zimmermann Franz Schulze S. Wilhelm

Otto Hermann 3 Jahre, Zapfenſtraße 20. Des Sattler
meiſter Paul Hobuſch S. Friedrich Wilhelm Franz, 1 Monat,
r. Brauhausgaſſe 29. Des Schloſſermeiſter Albin Rödel T.arie Elſe, 2 Jahre, J 1. Des Kaufmann Adolf

Peters, T, Cäcilie Amalie Margarethe, 1 J., Forſterſtraße 13.
Die Wittwe Henriette Krieg geb. Ritter. 79 Jahr Wettiner-

tr 2. Des Steinhauers Max Schmidt Sohn, HugoHaß 1 Jahr, Saalber T Des Hanrelsmann Bernhard
Mattſeld Tochter Erna Eſſa Martha, 10 Monate, große Wall-
traße 38. Des Drehorgelſpieler Ehriſtian Kleinm T., Frieſage Pna 2 Jahre, Schebeugaſſe 16. 1 uneheliche todtge-

b orne T.Giebichenſtein 19. September. Eheſchliezungen Der
t r Wybr. Reilſtr. 35 und A. B. Naether

eb. Altendorff, Rainſtr. 17.Wicpoteng Dr rer J ur R. Rattein, Witirkindſtr.
33 und P. L. E. Holzhauer, Trotha.Geboren: Dem Eiſendreher A. A. K. Wolſchendorf 1 S.
Ränzelgaſſe 3. Unehel. T. Eichendorffſtr. 14. Dem Handarbeiter
F. A. Dölz 1 T. Triftſtr. 10. Unehel. S. Auguſtſtr. 49. Dem

aurer G. H. W. Meißner 1 T. gr. Goſenſtr. 8. Dem Handarbeiter G. Dann 1 T. Hoheſtr. 21. Dem Tiſchler W. F. G.
P. Gebauer 1S. kl. Goſenſtr. 4. Dem Straßeubahn-Stallwärter
t g Pokpivie J S 1. Dem Fabrikarbeiter J. K. G

ünſche Advokatenſtr. 9a.Geſtorben: Unehel. S. Reilſtr. 102. Des Schloſſers F. W.
Herrmann S. 3 J. 19 T. gr. Brunnenſtr. 5a. Des Handelsm.
J. W. A. Reichardt S. 5 M. 11 T. Ziethenſtr. 3. Des Bäcker-
meiſters A. Günther Tochter 1 Jahr 2 Monate 21 Tage kleine
Breitenſtr. 10.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Frau Generalin v. der Mülbe mit Frl.

T. aus Potsdam. Rentier Kürzel mit Gemahlin aus Crimmit-
ſchau. Frau Gaſthofsbeſitzer Krug m. Degleitung a. Sonneberg.
Arzt Dr. Odmann mit Gemahlin aus Lund i. Schweden. Frau
von Wilke mit Begleitung, Frau Profeſſor Friedländer undPoſtbauräthe Skalweit aus Berlin und Neumann aus Erfurt.
Graf von Witzleben mit Gemahlin aus Altdöbern. Rentier Fritz
Behrens aus Hannover. stuä. med. Altwell aus Marburg.
stuä jur. von Malle aus Hamburg. Kaufl. Müller, Walter,
Ledermann und Gericke aus Berlin, Hashagen aus Bremen,
Bierbrauer und Grunebaum aus Frankfurt a. M. Ruegg aus
Smwmyrna, Feucht a. Heilbronn, Weiſe a. Magdeburg, Schmelzer
aus Braunſchweig, Jaeger aus Mülhauſen i E. Danielis aus
Hamburg, Bömmers aus Bremen, Meyer a. Annaberg i. S.
und Hechtenberg aus Lüdenſcheid.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 21. September.
Mäßiger Wind, bedeckt mit Niederſchlägen, kühl.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. September 1889.

s

Dividende a Cofür Z. Coursnotiz
49 Halleſche StadtObligation.

Halleſche Stadt-Oblig.Liguhng 389,76 G.
3 Halleſche adt-Oblig.Welt Le t b e3 Halleſche Stadt- ig.von 1886 310125 G.ten r 33101,60 G.4 Pfandbriefe der ProvinSachſen e 4 103.50 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. (1, 102.50 G.312 m 5Z31,2103 G.3 Unſtru-tRegulirungs-

4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.e Cröllwil F r4 Hyp. -Anl. der Cröllwitzerehe den u 4 102,75 G.
o Hypoth.-Anl. der Hall.An re Mhechee “10250 G.
Hypothek-Anl. der Gewerk-z ſcha t Ludwig II. 7 4 110075 G.

Halleſche BankvereinsActien 1888 8 5 170 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien ſ1838889 5. 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89 7 4

Saſſe lage 6 4Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
ſahen tot 1888 7 i 4 I68s GSächſiſch- Thür. Braunkohlen

W e e g 1888 7 5 I68 G.zerſchen-Weißenfelſer Braun
kohlenAktien 1888/89 11 4 186 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. 387/881 0 4 66 G

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/801 5 4 110250 G.Naumburger Brannk. Actien ſ1888/891 4 4 (95 G.

Halleſche Brauerei St.Ackien
(Michaelis) 887/881 6 4Halleſche Brauerei St.--Prior.

(Michagelis) 7 5 7Eröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 4 143 G
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1887/881 18 4 1280 G
Selge Maſchinenf.Actien 1888 16 [4
alleſche Straßenbahn 1888 6 4
önnern, Malzfabrik-Actien 1887/88) 18 5

Landsberger Malzfab.Actien [1887/88) 16 5
Eilenburger Kattun-Mannfak-

turActien 1888/89) 0 4 85Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins“) S ſo.

Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“') e. [170 G.Packhofs-Actien“) 2 o. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Epro Sinck. zeichneten Effecten verſtehen ſich



Mapdebyrger Vörfe, vom 19. September 1889.

Geichs Anleihe
Sia Stadt Obligationen 2 r n 11n

einiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5eſſauer Gas Obligationen eDiv p. St.
ſ687 1858Magdebyrger Allgem. Verſich GeſellſchaſlsAct. p. St.

à 300 M. vollgezaylt 26 90 712,00 Bdo. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 225 4980,00 B

do. ehe p St. à 1500mit 33i, Einzahlung 55 75 522,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 202, Einzahlung 20 17do. KüdVerſich.- Ackien per St. i oö

M. vollgezahlt 45 45Div. in
1887 18889Uckien- Brauerei Neuſſadt Magdeburg 4 10 209,00 B

Carolme, conſolidirte Bergwerks-Actſen 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 84,00 B
Deffauer Gas Actien 4 P 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 d S
Kette““, Elbſchiſf.Geſ.Actien 4 0 teoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 5 122,90 dMazdeburzer Allgemeine Gas-Actien 4 5

do Bankverein-Antheile 4 5 6 111,50 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32
do. Bergwerks Actien 4 32 t3do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbant Actien 5 o Wodo. Straßenbahn-Actien e 10 10 228,00 B
do. Theater Actien 3 100,00 BMarie conſolidirte VergwerksActien 4 3

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 o 103,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm Prior. Act. d 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 301,50 G

Magdeonrver Zuckerrafſfinerie-Stamm-Actien 4 3 16,00 B
o, do. Stamm- Prior. 6 6

Halle, 19. Sept. MehlBörfenVerein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 31.50, Weizenmehl 00 .4 27,50 28,00, do. 0 .4
26,50 27,00, Roggenmehl 0 265,00 do. 0/1 21,00Jpttermehl .4 15,00 Roggenkleie 10,50. Weißzenkleie

10,50, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 32,00.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 20. September 1889.

Berliner Fondsbörſe. s
Diskonto-Commandit-Anth. 233.75. MainzLudwigshafener

E.-Aktien 123 60. 47, Ungariſche Goldrente 85.-. 49 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92, Franzoſen 90.50. Oeſterr. Credit-
Actien 164 25. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Sept.Okt. 187.70. Nov Dezemb. 190.-- Ruhig.
onnen: Sept -Oct. 157.50. Oct.Nov. 158.20. Nov.- Dezember

160. Matt.Gerſte: loco 134 à 200.
Hafer: Sept.-Oct. 150 25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 36.60. September 35.60. 70er

J. Sept.- October 3460. Flau.Rüböl: loco 72. Sept.-October 6660. April-Mai 62 20.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien 19. September. Nach hier eingegangener

Nachricht wird der König von Griechenland am 24. d. hier
eintreffen und nach kurzem Aufenthalte nach Athen weiter
reiſen. Der Großfürſt Alexis hat ſich heute Abend nach
Franzensbad begeben.

Paris, 19. September. Der ſpaniſche Miniſter
des Aeußern, Vegä de Armijo, ſieht zwar in dem
Zwiſchenfall von Alhncemas nur einen gewöhnlichen Akt
von Piraterie, wird aber dennoch 20 000 Mann nach
Marokko ſchicken, wenn der Sultan der ſpaniſchen
Flagge Genugthuung verweigert. Die ſpaniſchen Beſatz
ungen an der marokkaniſchen Küſte erhalten Kriegsmaterial.
Der ſpaniſche Geſandte wird dem am 21. September in
Tanger eintreffenden Sultan ſeine Kreditbriefe nicht über-
reichen, wenn bis dahin Satisfaktion nicht gegeben ſein ſollte.

Rom, 19. Septbr. Die Geſandtſchaft des Königs von
Schoa iſt heute von Piſa hierher zurückgekehrt dieſelbe
wird Sonnabend die Waffenfabrik in Terni beſuchen.
Die „Opinione“ glaubt verſichern zu können, daß bei keiner
der an der lateiniſchen Münzunion betheiligten Regierungeneine Geneigtheit vorhanden a dieſelbe zu kündigen.

Madrid, 19. September. Wegen der jüngſt bei Alhu
remas durch Riffpiraten erfolgten Plündernng eines ſpa
niſchen Schiffes beſchloß die Regierung, die ſofortige Frei-
laſſung der gefangen weggeführten Perſonen, die Zahlung
einer ausreichenden Entſchädigung nnd die ſtrengſte Be
ſtrafung der Urheber und Theilnehmer an der Gewaltthat
von Marocco zu verlangen. Außerdem ſoll der ſpaniſchen
Flagge durch Salutiren derſelben Genugthuung geleiſtet
werden. Ein aus 4 Schiffen beſtehendes ſpaniſches Ge
ſchwader ſoll am Sonnabend in Tanger t „um,
wenn nöthig der Forderung der ſpaniſchen Regierung
Nachdruck zu geben.

Kopenhagen 19. Septbr. In der vorletzten Nacht
iſt abermals ein Torpedoboot geſunken.

Odeſſa, 20. September. Die Königin Natalie reiſte
geſtern nach Rumänien ab.

Quebec, 20. September. Von der DufferingTerraſſe
löſte ſich geſtern eine große Felsmaſſe ab, zertrümmerte die
200 Fuß tiefer liegenden Wohnhäuſer. 13 Todte und
etwa 20 Verwundete wurden unter den Trümmern hervor-
gezogen angeblich befinden ſich noch gegen 50 Perſonen
unter dem Trümmerhaufen.

Gibraltar, 19. September. Die deutſche Kreuzer-
Korvette „Jrene“, unter dem Befehle des Prinzen Heinrich,
iſt heute hier eingetroffen. Der Prinz Heinrich ging unter
Salntſchüſſen der Geſchütze ans Land wurde von einer
Ehrenwache empfangen und machte dem Kommandanten
einen Beſuch.

Tages-Kalender für Sonnabend 21. September
Knigl. Uv. Vibl. ges Vormittags von 9-1 u. Nach

mittags von 2-4 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Vörſen-
er Vorm. 8 Uhr im Börſengebäunde (m. Cours-Not).
r n r wie Magdeburgerſtr. 4, von 91Uhr Vorm. Soüntags, v. 11--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Wirt iſcger Hof“. Poly-
techniſcher Verein:; Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter.-Verein „Minerva“ Leſeab. 3 Uhr

in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Friefen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glanuchaiſchen
Schützenhauſe Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“, Jahn'ſcher Turuv. Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Ka
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Brauhaus“. Geſanug-Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
MännerLiedertafel: Abends 8-10 Uhr. „Pargadies.“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Nunderclub „Neoptan- Abends 8 Uhr
„Forelle“. pleſcher „RNuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ainderelub „Nel
ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein jnuger
Eifenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr,, Nachm. Botg-
niſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städ iſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge Marthahans, Gottesackergaſſe 2

e TZ

Verlag der Aktiengeſellſchaft Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur r. Richard Hamel für Politik,re und den übrigen Jnhalt ausſchließlich d s Nochbez ichneten Redaktenr

art in Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Jnuſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 19-- lUhr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaltenr Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

19 und von 12-- Uhr. Die Er pedition (Inſeratenannahme vndGeſchäftsangelegenheiten iſt offen von Uhr Vorm bis 7 Uhr Abends

FUR TAVUBE. 118099Eine Poerson, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in dentscher Sprache allen Ansuchern gratis
zu übersenden. Adr. J. H. Nicuorson, Wien IX, Kolingasse 4.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl Cöleſtine Lerch mit Hru. Reg. Aſſeſſor Dr.

Lautz (Höfen a. Enz--Trier). Frl. Käthe Hüttenhein mit Hrn.
Oberförſter Heinrich Bornmüller (Hilchenbach). Frl. Martha
Gelbe mit Hrn. Pfarrer Karl Neumärker (Leipzig--Sundremda).
Frl. Mande Galloway mit Hru. Lieutenant Hans Rudolf von
Auerswald (Lack--Hall). Frl. Luiſe Brückner mit Hrn Haupt
lehrer Hrm. Berendt. (Weigelsdorf).

Verehelicht: Hr. Pr.-Lieutn. Albert von Burgsdorff mit
Frl. Lucie Pönsgen (Düſſeldorf). Hr. Pr.-Lieut. Ernſt Freies
leben mit Frl Alice Schall (Leipzig)).

Geboren: Ein Sohn Hrn Kärl Schwarz (Pr. Eylan).
Eine Tochter: Hrn. Herm. Müller (Beierſiedt).

Geſtorben: Gr. Rentier Richard Dohlhoff (Goldſchmieden).
Hrn. Amandus Ziemer Sohy Kurt (Königsberg). Hr. Oberſt
lientenant a. D. Lndolf v. Lehſten (Roſtock). Frau Gymngſial-
lehrer Dr. Raaſe (Roſtock). Frau Profeſſor Marie Grünenwald,
geb. Rapp (Stuttgart).

Inſerate.

Gärtner Vereifn.
Sonnabend, den 21. September, Abends 8 Uhr

Versammlung im „„Gambrinus““,
Th. Meinceeke.

Kaufm. Turn Verein:

i. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nacht 11. Uhr r nach kängerem Lei-

den mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Bruder, Schwie-
gerſohn und Schwager, der Gutsbeſitzer

Albert Wernerim bald vollendeten 42. Lebensjahre. Dies lieben Freun
den und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille

Theilnahme. [18075Nauendorf a. P., den 19. September 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren
Leiden mein lieber guter Mann, unſer theurer Vater,
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der Apo
thekenbeſitzer

Otto Marquardtin ſeinem 32. Lebensjahre. [18093Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 19. September 1889.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr
A von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 3 u verſchied nach längerer

Krankheit plötzlich am Herzſchloge im Diaconiſſenhauſe
zu Halle der

Gutsbeſitzer Julius Weise aus Holleben
im 34. Lebensjahre [1S Um ſtille Theilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Holleben, Halle, Grvitſch, den 19. Septbr. 1889.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. dſs., Nach
j mittags 3 Uhr in Holleben ſtatt.

Nachruf
an unſeren Junker Richard.

Ein treuex Freund warſt Du den Brüdern,
Humorvoll und witzig, Dein Herz ſo weich.
Du ſchiedeſt und nie kehrſt Du wieder
Und leer bleibt die Stelle in unſer'm Reich.
Schlaraffe vergiſſt nie den Seinen,
Du treues, ächtes ſchlaraffiſches Herz!
5chlaraffen, ſie können auch weinen,
rfaßt ſie ſo großer, unendlicher Schmerz.

Schlaraffia Iala Saxonum.

Für die uns allſeitig bezeugte liebevolle Theilnahme
beim Tode unſerer herzigen ERmnmy ſagen wir tiefge-

fühlteſten Dank. [18100nAug. Lunäwig und Frau
Berihna geb. Frentz.

Central -Ceschäſt
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Buchen-Rutzholz- Verkauf.
Regiernngsbezirk Merſeburg.

Jn der Königlichen Oberförſterei Heldrungen ſollen am 9. October
er., Vormittags 10 Uhr im Schützenhauſe hier aus dem Einſchlage pro
183990 ca. 600 fm Rothe Weißbuchen und einige gleichſtehende harte Hölzer
im Ganzen vor dem Hiebe meiſtbietend verſteigert werden. Entfernung der
Bahnſtation 3 bis 12 kmw.

Heldrungen, den 13. September 1889.
Der Oberförſter.

[18076

Jacobi.
große und kleine

4 (halbengl. e zum Verkauf.

17488) arl Birke in

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

Futterschweine
Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Aunction
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend, den 21. d. Mts. Vorm.
11 Hhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42. hier:

braunes agenpſerd,
22 Schreibſecretär, ertikows, 3

Kleiderſecretäre, 6 Sophas, IKommode,
1Nähmaſchine, 2Waſchtiſche, mehrere
Tiſche, Stühle Spiegel c.
18088) HMirsch,

Gerichtsvollzieher.
Ein in unmitelbarer Nähe des Bahn-

hofs gelegenes [18085
Gasthks,worin auch gleichzeitig Getreide-,

Futterartikel- u. k. Dünger- Geſchäfte
betr. werden, würde am 5. Okt. 1889
ur Verſteigerung kommen. Es würdeir eineu ſtrebſamen Geſchäftsmann

wohl nicht wieder eine ſo günſtige Ge
legenheit geboten ſein, vor dem Ver-
kaufstermin das Grundſtück zu erwer-
ben. Bedingunyen günſtig. Gefl. Off.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 28. September er.

Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem
Kloſterhofe zu Merſeburg ca. 18 und
an der Reitbahn zu Weißenfels ca. 12
ausrangirte Dienſtpferde öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

kauft werden. aThüring. HuſarenRegiment Nr. 12.

Bäckerei- Verpachtung.
Meine im Dorſe Reußen b. Theißen

nen eingerichtete Bäckerei bin ich willens
ſoſort zu verpachten und wollen ſich
Reflectanten gefäll. an mich wenden;
da im Dorfe Renußen, wo ſo viele Jn
duſtrie exiſtirt, keine Bäckerei ſich be
findet, ſo kann ich jedem dieſelbe em-
pfehlen; Uebergabe zu jeder Zeit.

Theodor Röttcher,Guts u. Fuhrwerksbeſitzer, Theißen

Sant-Weizen,
reiner Sheriff square head
empfiehlt per Ctr. 10 18025unter V, 20 nimmt d. 3. entgegen. Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Conenrsverfahren über
das Vermögen des Fubhrwerksbeſitzers
Aug. Klepzig von hier ſollenfolgende zur Concursmaſſe gehörigen

Gegenſtände: 99(17994
drei Arbeitspferde ſchweren
Schlages, ein Federrollwagen,

ein Preſchwagen, ein
vierzölliger Kaſtenwagen (Höhle)
ein einfpänniger Leiterwagen, drei
lederne und zwei wollene Decken.
eine Plane und ein vollſtändiges
Pferdegeſchirr

Sonnabend, d. 21. d. Mts.
Nachm. 3 Uhr im Gaſthof Zum
Mansſelder Mor“ hierſelbſt Mans-
felderſtruße No. 27öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

Halle a/S., 18. Septbr. 1889.

J. Ed. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

Das Hausgrundſtück
Leipzigerſtraße 3

in der Nähe des Marktes, beſte Ge
ſchäftslage, in welchem ſeit länger als
30 Jahren ein

Tuch und Herrengardereben-
Gesehäſt

betrieben wurde, welches ſich aber auch
zu jedem andern Geſchäft eignet, iſt
mit geringer Anzahlung durch den
Unterzeichneten unter den in ſeinem
Büreau einzuſehenden Bedingungen zu
verkaufen.

Halle a. S., d. 18. September 1889
18060b Der JnſtizrathHeroid,

alte Promenade 166b.

Für Geſchäfte.
Jn hieſiger Stadt mit über 5000

Einwohnern iſt ein Haus, ſehr günſtig
am Markt gelegen. und für Schnitt
Material- und andere Geſchäſte paſſend,
preiswerth zu verkanfen.

Auf frankirte Anfragen unter K. 2
poſtlagernd Gerbſtädt Näheres [18082

Zur Vaat
verkaufe ich in neuen, beſwnders be
rechneten Drellſäcken gegen Nachnahme
folgende als beſonders ertragreich
bewährte und durch alljährliche Aus-
wahl typiſcher Aehren fortgeſetzt ver-
beſſerte

WeizenSpielarten
Rivett's bearded. 1000 Kilo zu

230 100 Kilo zu 27
Heine's Square head,
M old's red vroliße,
Bordenux,
Dattel,
Mniän's Standup,

1000 Kilo zu 260, 100 Kilo zu 29
ferner: den als beſonders empfehlens-
werth ſeit 1868 bei allen meinen An
bauverſuchen namentlich zu Rittergut
Emersleben erprobten und durch all
jährliche Zuchtwahl [17579

verbeſſerten Zeeländer
Roggen

zum Preiſe von 220 .4 für 1000 Kgr.,
26 für 100 Kgr,
Kloſter Hadmersleben.

W. FEefeae.
heitr- Sinm eigen. Gewächs, rein,
kraftig, weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
Wallauer, Weinbergsbeſitzer. Krenznach.e

90
T

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei zu Halle

für 3,25 Mark

Weintrauben.
Süße Cur- und Tafeltrauben ver-

ſendet in Poſtkiſtchen (5 Kilo) frauco
Köſ [18029

Saalhäuſer bei Bad Köſen.
R. Schamaunn, Weinbergsbeſitzer-

G. 0. Lüders, Hamburg, empfehlen
hülſenfreiesReisfuttermeht,

24—98 h Fett u. Protein und 50--60
ſückſtofffreie Nährſtoffe enthalteno,

mindeſtens 24 Fett und Proteln
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Milchkühe. Maſtochſen und Schweine.

Verkaufsſtelle in Landsberg B.
Halle bei Vaul Weber, 49681
Külitärvorbereitungsangtalt

Gildemeiſter's Jnſtitut
Hannover, Gartenſtraße 34.

Vorbereitung für Militär u. Schul
Examina. Stets gleich große Erfolge
Strenge Disciplin. Bewährteſte Lehr
fräfte. Anerkannt gute Penſion. Jm
letzten Semeſter war die Anſtalt von
108 Schülern beſucht, die in 7 Claffen
von 13 Lehrern unterrichtet wurden
Beginn Anfang October. Nähere Aus

n Dirigentende Riumverg.1803

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

S Sitzung SSonnabend Abend 8 Ubr im
Reſtaurant „Mars la Tour

brac
meiſt
ſtehe
Heri
axt,
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Halle, Sonnabend, 21. September 1889.

Verzeichniß
der ſeit dem 16. Mai 1889 dem Provinzial-Muſenm in Halle

geſchenkweiſe überwieſenen Alterthümer.
1. Herr Premier- Lieutenant der Reſerve Kaufmann Steckner

in Halle: Ein alterthümlicher Schreibkalender vom Jahre 1677
ans dem Thalhauſe in Halle, und ein hundertjähriger Kalender
vom Jahre 1795, drei alte Silbermünzen, gefunden beim Aus-
ſchachten in Händels Geburtshauſe auf dem Großen Schlamm
in Halle, und eine alterthümliche durch Schnitzwerk verzierte
Schlogleiſte von einer Thür, die gleichfalls ans dem Händelſchen
Geburkshauſe in Halle ſtammt. 2. Herr Reſtaurateur Friedrich
Conſtantin Rieſe in Giebichenſtein: Sieben alte Silber- und
zwei alte Kupfermünzen, eine alte Waage aus dem 17. Jahr-
hundert, ein altes Schriftſtück von 1586 und eine alte Landkarte.
3. Herr Konrektor emer. W. Nagel in Querfurt: Eine eiſerne
Lanzenſpitze, gefunden auf, der Rnine Wendelſtein, Kreis Quer
furt, eine Urne, zwei ſpiralförmig gewundene Armringe von
Bronce und zwei Steinmeißel, gefunden bei Querfurt, drei alte
Bücher verſchiedenen Jnhalts, zum Theil mit Bildern von 1709,
1755 und 1803, und verſchiedene Schriftſtücke aus dem vorigen
Johrhundert, ein alterthümliches Vorhängeſchloß mit Schlüſſel
vor Eiſen aus Querfurt. 4. Herr Ziegeleibeſizer Nagel in
Querfurt: Ein pfriemartiges Geräth von Kuochen, gefunden in
eines Thongrube der Ziegelei vor dem Döcklitzer Thor bei
Querfurt. 5. Herr Lederfärber Hermann Schilling in Halle:
Ein altes Amulett von Meſſing mit Figuren und ruſſiſcher Jn
ſchrift, gefunden in der Saale gegenüber der alten Reſidenz in
Holle 6. Herr Kaufmann Ebert in Halle: Ein alterthümlicher
Nagelbohr von Eiſen, gefunden in der Lehmbreite in Halle.
7. Herr Medizinal-Rath. Dr. Overbeck in Halle: Ein alter-
thümliches Bild von Friedrich dem Großen. 8. Herr Seminariſt
Hermann Grempler, in Eisleben: Ein Buch mit der Be-
ſchreibung des Halleſchen Waiſenhauſes und der Francke'ſchenStiftungen von 1799. 9. Herr Goldfuß in Halle: Ein Schinuck
und zwei Spiralen von Bronze, gefunden in einem vorgeſchicht
lichen Grabe auf dem Riet bei Roßleben, Kreis Querfurt, zwei
Steinmeißel, eine Steinqgxt und ein menſchlicher Schädel nebſt
Knochenreſten, gefunden in der Nähe von Roßleben, Kreis
Onerfurt, eine Urne, gefunden bei Donndorf im Kreiſe Eckarts
verga. 10. Die Niederlauſitzer Geſellſchaft für Anthro-
Pologie und Urgeſchichte in Lübben: Das V. Heft der
Mittheilungen genannter Geſellſchaft. 11. Herr Oberſteiger
Opper mann in Dreierhaus bei Ofendorf: Zwei Bodenſtücke
von Urnen, gefunden insder Braunkohlengrube am Dreierhaus.
12 Herr Modelltiſchler Emil Püſchel in Halle: Das Bruch-
jtück einer Steinaxt, gefunden bei Gutenberg im Saalkreiſe. 13.
Herr S W von Zimmermann aus Nenkirchen,
Kreis Merſeburg: Eine Urne, Urnenſcherben, ein, Steingeräth
und ein menſchliches Skelett, gefunden in vorgeſchichtlichen Grä-
bern auf dem Rittergute Neukirchen. 14. Herr Schirmfabrikant
Timpel in Halle; Ein eiſerne Ofenplatte vom Jahre 1714,
auf welcher der wilde Mann dargeſtellt iſt. 15. Herr
Bannnternehmer Straube in Cröbeln: Acht Urnen
und eine Klapper von gebranntem Thon, gefunden be
Coſilenzien, Kreis Liebenwerda, und eine alte Silbermünze.
16. Herr Gutsbeſitzer Guſtav Seligmann und Herr Goſtwirth
Louis Seligmann in Cröbeln: Acht Urnen und eine An-
zahl Urnenſcherben, gefunden bei Coſilenzien, Kreis Lieben-
werda, Urnenſcherben, 2 Spinnwirtel, 2 Steinmeißel, eine
ſo wre Zahl Geräthe von Stein, ein Ring und ein Schmuck
tück von Bronce, gefunden auf, der Flur von Eröbeln, Kreis

Lieben werda. 17. Herr Gaſtwirth Lonis Seligmann in
Cröbeln: Eine alte Silber, und zwei alte Kupfermünzen ſo
wie ein alterthümliches Geräth von Meſſing. 18. Ein unge-
nonnter Herr aus Halle, zur Zeit in Caſſel: Sechs Silber-
bracteaten und zwei alte Silbermünzen. 19. Herr Buchbinder
meiſter Grunewa.ld in Halle: Ein Zierrath von Eiſen, be-
ſtehend aus einem Preußiſchen Adler 20. Herr Gutsbeſitzer
Hermann Berthold in Blöſien, Kreis Merſeburg: Eine Stein
axt, gefunden auf der Flur von Blöſien. 21. Herr Rentier

Gubſch in Halle: Ein alterthümliches Buch in Ledereinband
mit Meſſing-Beſchlag: Titelblatt feblt. 22. Herr Buchdrucker
Lonis Hennig in Halle: Eine Denkmünze von Blei, ein alter-
thümlicher Glaspokal, ein Pfennigbrod aus dem Jahre 1847,
ein alterthümliches Ledertäſchchen und ein alterthümlicher aus
Spe hergeſtellter kleiner Kopf. 23. Herr Zimmermeiſter Karl
Schulze in Halle: Eine alterthümliche Form von Holz. 24.
Herr Lehrer Beiche in Eismannsdorf: Ein in Leder gebundenes
Buch mit evangeliſchen Kirchen-Harmonien von 1646, eine
Kupfermünze von Ferdinand III. von Sicilien von 1799, ge
funden von Herrn Juſpektor Meltzer im Hofe des Rittergutes
Schwerz im Saalkreiſe und eine größere alte Kanonenkugel von
Eiſen, gefnuden vom Herrn Gutsbeſitzer Karl Bödemann in
Plößnitz im Saglkreiſe. 25. Herr Lehrer Roßberg in Niet
leben: Ein verzierter und verſilberter Fingerring von 1770, eine
Preußiſche Kriegsdenkmünze von 1814, eine alte Münze aus
Syrien und eine alterthümliche, durch Schnitzereien reich ver-
zierte Tabakspfeife: eine re und das Bruchſtück eines
Steingeräths, geſunden in einer Sandgrube bei Nietleben 26.
Herr Landwirth Hugo Hertzog, in Derenburg g. Harz Drei
alte Silber- und elf alte Kupfermünzen. 27. Herr Maler
Tiſchmeier in Berlin: Eine verzierte Ofenkachel von 1670
und ein Kroatenſäbel von 1601 aus Königerode im Mansfelder
Gebirgskreiſe; ein eiſernes Schwert aus dem 13 Jahrhundert,
ausgegraben bei Abberode im Mansfelder Gebirgskreiſe 28. Hr
Dr. Julins Schmidt in Sangerhauſen: Vier Abgüſſe von Glocken
medaillons und ein Feuerzeng von Eiſen aus dem 18. Jabrh
29. Herr Buchhalter Haaſe in Halle: Ein mit bildlichen Dar-
ſtellungen reich verzierter Deckel einer mittelalterlichen Doſe von
Meſſing. 30. Herr Apotheker Hoffmann in Mücheln Eine
größere Photographie des Rat rn in Mücheln und ſieben
kleinere Photographien von Fenſtern, Thoren und Eingängen
deſſelben; eine Spirale von Bronze; gefunden in einem vorge-
ſchichtlichen Grabe bei Stöbnitz, Kreis Querfurt. 31. Herr
Manrermeiſter Wilhelm Conrad in Zörbig: Drei Urnen,
ſowie eine größere Zahl Urnenſcherben mit Verziernngen, ge-
funden im Galgenhügel bei Zörbig und in deſſen Umgebung.
32. Herr Paſtor Könnecke in Klein-Eichſtedt bei Querfurt:
Eine Urne und das Bodenſtück einer ſolchen, gefunden in der

lur von WeißenSchirmbach im Kreiſe Querfurt. 33. Herr
Manrermeiſter F. Hüb ner in Almrich bei Naumburg: Urnen-
ſcherben, z. Th. mit Verzierungen verſehen und gefunden im
der Flur Almrich. 34. Herr Schloßgärtner Bethge in St.
Ulrich bei Mücheln Ein Schaftcelt mit Bronze, geſunden in
Frankengarten bei Mücheln. 35. Herr Landwirth Heinrich
Schmidt in Braunsdorf, Kreis Querſurt: Eine verzierte
Steingxt, gefunden in Braunsdorf. 36. Herr Gürtlermeiſter
Suthau in Naumburg: Geräthe von Stein und Knochen,
Spinnwirtel und Gefäßſcherben von gebrauntem Thon,
Knochen, Gehörne, und Zähne verſchiedener Thiere, gefunden
in einem vorgeſchichtlichen Wohnplatze bei Klein-Jeng im
Kreiſe Naumburg. 37. Herr Landes-Bauinſpektor Krebel in
Eisleben: Zähne und Knochen vorſündflukhlicher Thiere gefunden
bei Schraplau, Steden und Erdeborn im Mansfelder Seekreiſe
38. Herr Ziegeleibeſitzer Arnold in Lengefeld bei Köſen Ein
Unterkiefer mit Zähnen und Knochen eines vorſündfluthlichen
Thieres, gefunden in einer Sandgrube bei Lengefeld. 39. Herr
Strommeiſter des Elſter- Verbandes Heinze in Elſterwerdo.
Zwei Urnen, gefunden in einem vorgeſchichtlichen Grabe bei
Arnsneſta in Kreiſe Schweinitz. 40. Herr Rentier M.
Mulertt in Halle: Eine alterthümliche Haube von grüner
Seide mit reicher Stickerei und mit Goldtreſſen beſetzt. 41. Herr
Oekonom Karl Keſſel in Wahrenbrück: Ein töpfernes, reich
verziertes Milchkännchen aus dem 18. Jahrhundert. 42. Herr
Schützenhauswirth Adolph Wohl in Wahrenbrück: Ein alter-
thümlicher, reich verzierter Pfeifenkopf von Thon. 43. Herr
Steinbruchsbeſitzer Sontag in Freyburg a. U.: Eine Lanzen-
ſpitze von Eiſen und ein Sporen von Eiſen, gefunden bei Frey-
burg a. U. 44, Herr e itebhg Förſter Hartung in Schle-
beroda: Eine alte franzöſiſche Denkmünze, mehrere alterlhüt-

liche Sporen, Trenſengebiſfe und Sicheln, eine alterthümliche

Axt, ein Hufeiſen und ein Zierrath von Eiſen r in
Königlichen Forſt bei Schleberoda. 465. Herr HilſsStenerluf
ſeher Könnicke in Suſigke, Kreis Kalbe: Ein altes hammex-
artiges Geräth von Eiſen, 46. Herr Bergrath Schröcker in
Halle: Vier Urnen und Schmuckſachen von Bronce, gefunden
auf, dem Grubenfelde der Braunkohlengrube Oitilie bei Ober
Röblingen am See. 47. Herr Krüger, Director der Zucker
fabrik Stöbnitz: Scherben verſchiedener Urnen mit Verzierun-
gen, Bruchſtücke menſchlicher Knochen, eine Anzahl Tbierzähne,
welche, an einem Ende durchbohrt, als gedient haben,
Bruchſtücke einer Muſchel und ein Fenuerſteinmeſſer, gefunden
auf dem Schanzenfeld bei Cämmeritz, Kreis Querfurt. 48
Herr ChauſſeeAufſeher a. D. Chriſtiani in Halle: Zwei
alterthümliche Fächer mit Malerei aus Torgan und eine König-
lich Preußiſche Kaſſen- Anweiſung von 1824. 49. Herr Gymng
ſiaſt R. Piltz aus Bitterfeld, z. Zt. in Halle; Eſne alte Land
karte, ein altes Schriftſtück und ein altes Buch mit Rechentafeln
u. ſ. w. von 1767. 50. Herr Lehrer Schröter in Elben bei
Friedeburg: Die Beilage No. 51 des Sandersleber Boten mit
der Beſchreibung der Böſenburg im Mansfelder Seekreis. 51.
Herr Schloſſermeiſter Thielemann in Halle: Zwei ver
zierte, ſäulenartige Unterſätze eines alterthümlichen Kachelofens.
52. Die Herren Steuererheber Klein, Koſſath David Möſeritz,
Aufſeher Friedrich Kranepohl, Chanſſeewärter Cbriſioph
Paul. Großkoſſath Friedrich Annecke, Handelsmann David
Neue, Schäfer Chriſtian Ohlemann, Arbeiter Heinrich
Bauerfeld, Aufſeher Andreas Schröder Arbeiler Chriſtian
Klump, Böttcher Anguſt Nenue, Kutſcher Friedrich Küſter,
Arbeiter Gottlieb Schumann, Schuhmacher Friedrich Hoff
meiſter aus Schadeleben und Schuhmachermeiſter Rieben-
ſtahl in Gernrode überſandten durch den Herrn Kanutor Mans-
feld in Schadeleben eine größere Anzahl alter Münzen. 53.
Herr Rentier W. Mulerktt in Halle: Die Beſchreibung des
Römerkaſtells Salburg von A. von Cohauſen. 54. Herr Ober
lehrer Dr. Jentſch in Guben: Die Verhandlungen der Berliner
anthropologiſchen Geſellſchaft vom 16. März 1889. 55. Herr
Schachtmeiſter Scholz in Halle. Eine alterthümliche Salz
ſchaufel von Holz und zwei alterthümliche Ornamente von ge-
branntem Thon, gefunden im Untergrunde der ehemaligen
Halle in Halle. 56. Herr Premier- Lieutenant der Landwehr
und Gutsvorſteher Koch auf Bergfarnſtedt, Kreis Querſurt:
Zwei Waffen von Bronce und zwei Steinmeißel, gefunden bei
Bergfarnſtedt. 57. Herr Gendarm Hentſch in Burg: Ein Ge
räth von gebranntem Thon, gefunden auf dem Hohenwarther
Weinberg bei Loſtan, Kr. Jerichow l. 58. Herr Freigutsbeſiher
Brauſe in Dederſtedt: Zwei Urnen und ein menſchlicher Schädel,
zwei Armringe von Bronce, Urnenſcherben und Bruchſtücke von
Thongeräthen aus vorgeſchichtlicher Zeit, gefunden auf der Flur
von Dederſtedt. 59. Der Gemeinde-Kirchenrath von
St. Marien in Halle: Ein alterthümlicher verſilberter Löffel
von Meſſing, gefunden. im Untergrunde der Marien-Bibliotbet
in V 60. Herr Gaſtwirth Engel in Dreierhaus bei Oſen-
dorf im Soolkreiſe. Zwei Fingerringe von Bronce, geſunden in
einer Urne bei Dreierhaus.

von Vorrics
cOberſt a. D.

Direktor des Provinzial-Muſenms.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrng nnſere Orig'nal-Gereeſpendenzen iſt un an dentlicher

Quellenangabe gellattet.)
O Leunbingen i. Th. 19. Sept. (Typhus.) Unſer ſeit

längerer Zeit von anſteckenden Krankheiten verſchont gebliebener
Ort wird ſeit ca. 8 Wochen vom Unterleibstyphus heim-
geſucht. Es werden gegenwärtig die ſich um den Ort hernm-
ziehenden, theils ſtark mit Schlamm angeſüllten Gräben gerei-
nigt und das Waſſer der Loſſa in dieſelben geleitet, um auf
dieſe Weiſe dex Krankheit ſoviel als möglich entgegen zu treten.

Auch nach dem Nachbarorte Stödten iſt die t ver
ſchleppt worden. Es ſind in einer Familie 3 Perſonen
Mutter. Sohn und Tochter erkrankt.
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Spannung erwartete Regina ſeine Rückkehr. Endlich erſchien er, aber ohne Tele
gramm; er berichtete, die Verbindung ſei noch immer unterbrochen, doch ſtehe zu
hoffen, daß dem Schaden bald abgeholfen ſein werde. Der Beamte habe ihm ver
ſprochen, ein etwa für ihn einlaufendes Telegramm ſofort in die Wohnung zu ſchicken
und weiter ſei einſtweilen nichts zu thun.
Regina nickte ſtumm; Herr Palma brachte ſie nach Hauſe und begab ſich dann

auf ſein Bureau. Das junge Mädchen warf ſich ſchluchzend auf's Bett und völlig
erſchöpft weinte ſie ſich endlich in Schlaf.

Ein leiſes Pochen weckte ſie; verwirrt ſprang ſie auf und rief mit zitternder
Stimme „herein!“ Jm nächſten Augenblick ſtand Herr Palma auf der Schwelle und
reichte ihr traurig eine Depeſche. Dieſelbe war kurz geung; „Mein Sohn iſt ſo
eben ſanft entſchlafen,“ meldete die arme Mutter, und heiße Thränen fielen aus Re
gina's Augen auf die wenigen Worte.
J W

Achtundzwanzigſtes Kapitel.

„Frau Orme Jhr Bett iſt unberührt Sie haben gar nicht geſchlafen
fühlen Sie ſich krank oder fehlt Jhnen ſonſt Etwas

„Nichts, Anna ich war nur aufgeregt und ſo zog ich es vor, am Fenſter
zu ſitzen und die nimmer ruhenden Wogen des Golfs zu beobachten, anſtatt mich
ſchlaflos umherzuwerfen. Sind Briefe gekommen?“

„Ja deshalb ſtörte ich Sie ſo früh ſehen Sie unr, ein dickes Packet
aus Amerika.“

„Geben Sie her,“ rief Frau Orme haſtig, und während Frau Walter ſich ge
a zurückzog, erbrach die Künſtlerin das von Herrn Palma an ſie gerichtete

reiben.
Eine Weile blieb es ſtill in dem weiten, von der Morgenſonne roſig durch-

leuchteten Gemach, aber plötzlich brach es wie ein ſchluchzender Schrei von den Lip
pen der Leſenden und in die Kniee ſinkend, rief Frau Orme inbrünſtig:

„Allmächtiger Gott, ich danke Dir endlich endlich ein Lichtſtrahl!“
Herr Palma ſchrieb, nach jahrelangem, fruchtloſem Suchen ſei es ihm endlich

zelungen, Peter Patterſon ausfindig zu machen und ein volles Geſtändniß von dem
Mann zu erzwingen. Patterſon habe ein von Zeugen beglaubigtes Dokument aus
geſtellt, in welchem er erklärte, die ſchändlichen Anllagen gegen Robert Douglas'
Gattin auf Veranlaſſung des Generals Donglas, welcher ihn für ſeine Ausſagen
bezahlte, ausgeſprochen zu haben und beinahe zugleich mit dieſer Enthüllung, welcheFrau Orme's Charakter in ſo glänzender Weiſe rechtfertigte, war der verlaſſenen

Gattin ein zweiter mächtiger Bundesgenoſſe erſtanden. Gilbert André, der Studien-
genoſſe des jungen Douglas, welcher lange Jahre verſchollen geweſen, war plötzlich
in Waſhington aufgetaucht; André hatte ſeiner Zeit der Trauung ſeines Freundes
mit Minnie Merle als Zeuge beigewohnt und war auf Herrn Palma's Aufforde
rung ſofort bereit geweſen, die betreffenden eidlichen Erklärungen abzugeben.

Außer der ſehr ausführlichen Mittheilung des Advokaten fand ſich in dem
Packet auch ein Schreiben Patterſon's an Frau Orme und der Jnhalt desſelben
ließ ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß Patterſon ihr erklärte, nicht ihr zu Liebe
habe er endlich der Wahrheit die Ehre Fegeben, ſondern um Regina's willen.

„Sie ſieht Dir nicht ähnlich, Minnie,“ ſchrieb Patterſon, „und das gereicht
ihr bei mir zum Vortheil, denn Dich haſſe ich wie die Sünde! Du haſt mein Le
ben zerſtört und mich elend gemacht, indem Du meine Liebe von Dir wieſeſt, um

W
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Das dunkle Mal auf Deiner weißen Wange erinnert mich beſtändig an Deinen
Heldenmuth und meine Feigheit, aber gewiß, Regina, ich will mich beſſern.“

Regina drückte tiefbewegt Olga's Hand und dann athmete ſie wie befreit auf,
ſie wußte, daß ſie ſich auf Olga's Verſprechen verlaſſen durfte und damit war ihre
ſtille, aber deshalb um ſo quälendere Sorge gehoben.

„Regina,“ ſagte Frau Palma, als ſie das junge Mädchen müde am Fenſter
ſitzen ſah, „Elliot läßt Sie bitten, ſich zu einer Ausfahrt anzukleiden.“

„Ach, laſſen Sie mich heute zu Hauſe bleiben,“ ſagte Regina haſtig, „ich fühle
mich ſo müde und angegriffen und

„Gerade deshalb will Elliot mit Jhnen ausfahren. Sie ſind ja ſeit einer
Ewigkeit nicht an die Luft gekommen. Er ſagte mir, er laſſe keine Endſchuldigung
gelten und wenn Elliot irgend Etwas durchſetzen will, gelingt es ihm unweigerlich.“

Bevor Regina eine Entgegnung fand, rief Herrn Palma's Stimme unten am
Fuß der Treppe:

„Bitte, Regina beeilen Sie ſich der Wagen iſt bereits vorgefahren“
und ſehr widerwillig fügte ſich Regina. Jn der Haſt vergaß ſie ſogar ihre Hand
ſchuhe, ſie mochte Herrn Palma indeß nicht lange warten laſſen und die Hände in
den Muff ſteckend, nahm ſie den Platz neben ihrem Vormund ein. Der Kutſcher
erhielt den Befehl, nach dem Centralpark zu fahren und fortrollte der Wagen.

Regina ſaß ſo, daß das jetzt in allen Farben ſpielende Mal, welches von
Olga's Schlag auf ihre Wange herrührte, Herrn Palma gerade in's Auge fiel
und kopfſchüttelnd bemerkte er:
ſeſſt „Olga muß blind drein geſchlagen haben Jhre Wange iſt noch immer ent

ellt.
Haſtig legte Regina die Hand auf die verrätheriſche Stelle und ſagte beſtürzt:
„Aber Herr Palma woher wiſſen Sie denn
„O, Olga hat mir Alles gebeichtet; ohne ihr muthiges Dazwiſchentreten hätte

die Angelegenheit ſicherlich einen ſchlimmen Verlauf genommen. Aber da ſind wir
ſchon im Park laſſen Sie uns ausſteigen ein Spaziergang wird Jhnen gut
thun.ß Schweigend ſchritt Regina neben ihrem Vormund in einer wenig belebten Allee

auf und ab; in Gedanken zog ſie die unbehandſchuhte Rechte aus dem Muff und
Herr Palma ſagte plötzlich:

„Sieh da welch' ſchöner Ring! hat Jhre Mutter Jhnen denſelben geſchickt?“
„Nein, Herr Palma.“
„Ei wer ſonſt kann Jhnen den Ring geſchenkt haben
„Jch beſaß denſelben ſchon, als ich in Jhr Haus kam.“
„Aber Sie trugen den Ring nicht?“
„Nein.“
„Weshalb nicht
„Regina ſchwieg.
„Bitte, Fräulein Orme ich warte auf Antwort.“
Als das junge Mädchen dennoch in ſeinem Schweigen verharrte, ſagte Herr

ppalma kühl:
„Jhr Schweigen berechtigt mich, meine Forderung aufrecht zu erhalten, in

deß eilt es damit nicht. Dagegen muß ich Sie bitten, meine nächſte Frage rück-
haltslos zu beantworten was iſt aus dem Briefe geworden, welcher in ein an
mich adreſſirtes Schreiben eingeſchloſſen war und welchen ich Jhnen vor meiner
hie Waſhington übergab und deſſen Jnhalt mir der Schreiber nicht vor
enthiel



s Vom Harxze, 19. Sept. (HotelNenbau. Drahtſeil
bahn.) Falls die Genehmigung dazu ertheilt wird, wird ein
Unternehmer am Buchberge bei Jlſenburg ein Hotel er-
bauen. Der Bau der Drahtſeilbahn nach dem Hexen-
tanzplatz und der Roßtrappe iſt von der Firma Sundtrop

u. Co. in Berlin übernommen; er wird vom I. Oktober d. J.
ab in Angriff genommen und wahrſcheinlich ſchon am 1. April

n. J beendet werden. 2Weimar, 19. Sept. (Straßenbahn.) Es iſt jetzt
wieder der Gedanke aufgetaucht, unſere Stadt mit einer Pferde-
eiſenbahn zu bereichern. Nach der „Weim. st. hat ſich näm
lich eine Firma erboten, dieſe Bahn auf ihre Koſten zu bauen
und mit drei Linien die Stadt zu durchſchneiden und ſoll nicht
blos Perſonen, ſondern auch Güterverkehr in Ausſicht genom-
men ſein. Die Linie iſt vom Bahnhof bis zur Falkenburg ge-
dacht und der Tarif 10 Pf. die Perſon, im Gepäckverkehr das
Gut bis 1 Centner ſchwer 5 Pf. in Ausſicht genommen.

v Caſſel, 19. Sept. (Eine direkte Perſonen und
Gepäckabfertigung) iſt mit dem geſtrigen zwiſchen
Caſſel und Mansfeld über Münden-Rieſtedt in Kraft getreten.

Aus aller Welt.
Die alte Schachtel. Ein Londoner Abendblatt weiß

von dem ſchottiſchen Abgeordneten Pr. Elark folgende Seſhichie
zu erzählen: Er war letzthin auf ſeinen Sommerferien verreiſt,
und bei ſeiner Rückkehr nach London fand er, daß Ein brecher
ein Haus vom Boden bis zum Kellex ausge-
eert hatten. Nur die werthvollſten Sachen fehlten nicht,

nämlich die Schmuckſachen ſeiner Frau, welche er aus
Vorfſicht in einer alten Hutſchachtel verborgen hatte
und in der Mitte eines Schlafzimmers ließ. Die Diebe hatten
die Schachtel als werthloſen Gegenſtand nicht berührt.

Wie ſagt doch unſer großer Dichter Klaſſiker zitiren
iſt nicht Jedermanus Sache, und Manchem, mögen ihm auch
noch ſo ſehr Gedanken fehlen, ſtellt ſich das Wort doch nicht zur
rechten Zeit ein. War da ſo erzählt man uns vor Kurzem
in einem der Reſidenz benachbarten Dorfe eine große Bauern
hochzeit. Wie üblich brachte der Paſtor mit wenigen einfachen
und herzlichen Worten die Geſundheit des neuvermählten Paares
aus; andere Tiſchreden werden ſonſt von Niemand gehalten.
Diesmal aber waren mehrere Herren aus der Stadt
und ſiehe da, einer von den Großſtädtern wollte den Bauern
einmal zeigen, wie ſehr er ſo einem Dorfpaſtor über ſei. Mit
r Wortſchwall begann er von den Frauen und ihren

ugenden zu reden, und ſein Trinkſpruch ſpitzte ſich ſchließlich
in der mit Stentorſtimme geſprochenen Frage zu: „Denn wie
ſagt unſer großer deutſcher Dichter?“ Aber
ach das Dichterwort vom „flechten und weben“ war ihm ent
fallen. Noch einmal die Frage da erhebt ſich im Hinter-
runde des Saales eine Stimme: „Da möt Se uſen Paſtor
agen, de willt woll weiten.“ Allein der ſchwieg und ſchmun-

zelte. Mit letzter Kraft fragt der Redner zum dritten Mal:
„Wie ſagt unſer großer Dichter?“ Da ruft ein Anderer

laten's em doch ſeggen, wat e will, willt, man up de Fruns-
Ilüte mal anſtöten!“ Und Hurrah überall! Hei hat recht proſt!
Der Großſtädter aber hielt auf ſelbigem Hochzeitsſchmaus keine

Rede mehr. 2Heiteres. Ein Muſterehemann. „Aber Freund, Du
rennſt ſa wie beſeſſen durch die Straßen Wozu das
Ruf Appetit machen! Meine Fran kocht heut zum erſten

al!

Literariſches.
Die nahende Herbſtſaiſon lenkt das erhöhte Intereſſe

unſerer Frauen wieder auf die großen deutſchen Modezeitungen,
unter denen der allbekannte „Bazar“ nach wie vor ſeine her
vorragende tonangebende Stellung behauptet. Durch ſeine
eminente Nützlichkeit für die Frauenwelt iſt der „Bazar“ ſeit

ahrzehuten ein wohlgeſchätzter und in der That nothwendiger
Faktor des häuslichen Lebens geworden. Ueberall, in der
Stadt und auf dem Lande, iſt der „Bazar“ der unentbehrlicheRathgeber, der die zweckmähigſte Anleitung zur Selbſtanfertig-
ung der Damen und Kindergarderobe, die geſchmackvollſten
Vorlagen zur Handarbeit darbietet und in allen hauswirſchaft
lichen, kosmetiſchen und praktiſchen Lebensfragen die ſchnellſte

und zuverläſſigſte Auskunft gewährt. Die reich ausgeſtakteken
Unterhaltungs Nummern haden den Bazar“ durch ihren viel
ſeitigen, intereſſanten, dabei mit größter Sorgfalt ausgewählten
Leſeſtoff und durch prochtvolle künſtleriſche Jlluſtrationen
et lange ſchon zu einem Familienblatte allererſten Ranges er

oben.
Jm Verlage von Hermann Coſtenoble in Jena erſcheint

die zweite Volks und Familien-Ausgabe von Friedrich
Gerſtäckers ausgewählten Werken Bisher liegen4 ſtarke Bände vor Die Regulatoren vom Arkanſas“, „Die
Flußpiraten des Miſſiſſippi“, „Gold“, „Unter dem Aequator
enthaltend. Dietrich Theden, der Redakteur der Gartenlaube,
hat die Romane neu durchgeſehen. Gerſtäcker iſt lange Jahre
hindurch ein Liebling des deutſchen Leſepublikums geweſen, und
mit Recht: Er hatte etwas zu erzählen und verſtand zu erzäh
len. Jn der deutſchen Literaturgeſchichte nimmt er keine hervor
ragende Stellung ein, aber wenn man einmal un kulturhiſto
riſchen Zwecken die Geſchichte der deutſchen Unterhaltungs-
Literatur ſchreibt, wird man ſeinen Romanen einen Ehrenplatz
anweiſen müſſen; denn ſie waren geſunde und kräftige Lektüre
und bezeichnen mit denen Hackländers, die allerdings in anderer
Sphäre ſich bewegen, das letzte Stadium der Herrſchaft des
Mannes in der deutſchen Belletriſtik. Schon aus dieſen Grunde
iſt die neue Ausgabe verdienſtlich. Wir wünſchen, daß ſie den
Beifall des deutſchen Publikums finden und dieſes ſich erinnern
möge, daß es einmal Zeiten gegeben, wo die höhere Tochter
und der Herr Aſſeſſor reſp. Referendar (Reſervelientenant
h noch nicht die Hauptrequiſiten des deutſchen Romans

ildeten.

Landwirthſchaftliches.
Jn einem gemeinſchaftlichen Erlaß gabe die Miniſter

für Haudel und Gewerbe, des Jnnern. für Landwirthſchaft und
der Medizinalangelegenheiten, veranlaßt durch Klagen über die
Nichtbefolgung des Geſetzes üßer den Verkehr mit
Erſatzmitteln für Butter vom 12. Juli 1887 die Re
gierungspräſidenten veranlaßt, darüber eingehend zu berichten,
welche Maßregeln in ihren Bezirken zur Ausführung des Ge
ſetzes über den Verkehr von Erſatzmitteln für Butter getroffen
und welche Erfahrungen bei Handhabung des Geſetzes ſeither
gemacht ſeien. Jnsbeſondere wünſchen die Miniſter darüber
näheren Aufſchluß zu erhalten, ob hinſichtlich der Befolgung des
Geſetzes eine regelmäßige Kontrole über den Verkehr mit
Butter und Margarin ausgeübt wird, ob und in welchem Um-
'ange e W gegen das Geſetz ermittelt und zurVeltta ung gebracht ſind, ſowie ob die Schwierigkeit der er
forderlichen chemiſchen Unterſuchungen der Anwendung der
geltenden Vorſchriften hinderlich geweſen iſt, bezw. ob geeignete
eWo lebe Sachverſtändige in ausreichender Zahl zu Gebote
tehen.

Verlooſungen.
Freiburger 10-Fres.-Looſe vom Jahre 1879.

ging am 14. September 1889. Auszahlung am 15. Januar
1890. Hauptpreiſe Serie 2607 Nr. 17 10 000 Fres. Serie 672
Nr. 16 18 19 20 22, Serie 1212 Nr. 13 5 69 16 24, Serie
1239 Nr. 12, Serie 1284 Nr. 1 2 4 17, Serie 1837 Nr. 18, 20
Serie 2140 Nr. 4 13 19 24, Serie 2500 Nr. 1 7 16. Serie 2607
Nr. 7 8 13 22, Serie 3721 Nr. 8 18 20, Serie 4089 Nr. 3 12,
Serie 4314 Nr. 3 15 20 22, Serie 4326 Nr, 6 10 12 14, Serie
4998 Nr. 9 15 19 25, Serie 5329 Nr. 3 79 11 18 22 23, Serie
5612 Nr. 6 12, Serie 5780 Nr. 3 15 25, Serie 6040 Nr. 4 5 25,
Serie 7478 Nr. 13 18, Serie 8898 Nr. 12 25, Serie 9248 Nr. 7
8 16, Serie 9520 Nr. 13 15. Serie 9707 Nr. 1 17 19 20, Serie
9879 Nr. 239 13, Serie 9966 Nr. 4 9 12 13 15 20, Serie 10539
Nr. 5 11 12 15 17 je 100 Fres. Alle übrigen in den ge-
zogenen Serien enthaltenen Nummern je 13 Fres.

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntage n. Trinitatis, den 22. Sept., predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter

Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Kapelle des Nord-
friedhofs: Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Abends
6 Uhr Katechismuspredigt (6. Bitte), Oberprediger Sickel.

Milkiwoch deu 25. Septbr. Abends 6 Uhr Kakechisutuspredig
(7. Bitte und Schluß der Vater Unſer 2c.), Oberpred. Saran.

Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Sickel. Vormittags
10 Uhr Diakonus Richter. Vorm. .9 Uhr im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſtraße und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche,
Kindergottesdienſt Diak. Richter. Freitag den 27 Sept. Vorm
10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Diak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Digkonus Nietſchmann Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe Nachmittags Uhr Kindergottesdienſt
Oberpred. Saran. Hofſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath
Göbel. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz. Zu Nenmarkt:
Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Köhler. Vorm 10 Uhr Juſpector
Müller. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Jorden.
Mittwoch den 25. September Vormittags 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier, Hilfsprediger Köhler. Abends 8 Uhr
Bibelſtnude im Pfarrhauſe, Derfelbe. Zu Glaucha: Vorm. 10
Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion,
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule, Vicar Graßhoff-
Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr eandl minist.
Dr. Frauke. Freitag d. 27. Sept. Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Vicar Graßhoff. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
Morgens 8 Uhr zweite hl. Meſſe und Homilie; Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht.

Giebichenſtein: Sonntag d. 22. Sept. Vorm. 8 Uhr Paſtor
Meltzer. Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. (Amtswoche: Paſtor Leſſing.)

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. September.Ein tiefes Minimum liegt nördlich von Schottlaud, in Süd

Norwegen ſtürmiſche ſüdliche und ſüdweſtliche Winde ver-
urſachend. Das barometriſche Maximum liegt über Süddeutſch-
land. Bei ſchwacher Luftbewegung iſt das Wetter über Deutſchland kalt, heiter und trocken. In mittleren und ſüdlichen
Deutſchland kamen vielfach Nachtfröſte vor. Auf den britiſchen
Jnſeln, in Norwegen ſowie in Südoſt-Europa fanden ausge-
dehnte und ſtellenweiſe ſtarke Regenfälle ſtatt: Skudesnäs 32,
Lemberg 25, Odeſſa 22, Kiew 21 mm.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda -9, Petersburg 6, Ken hpr

9, Memel 6, Paris 5, Karlsruhe 5, München 3.
Breslau 6, Berlin 7.

Liſten der Schiffsſchleufen an der Saale.
Nothenburg. Thalwärts. 18. Sept. Römer, von Lettin

nach Jtzehoe, Thon. Müller, desgl. Köhler, von Dobis nach
Trebnitz, Bruchſteine. Heine, von Friedeburg nach Bernburg,
Zuckerrüben 18. Sept. Korn II, von Wettin uach Calbe, leer-
Troſchke, von Hwiepiig nach Cönnern Kalkſteine. Haaſe, von
Dobis nach Cönnern, Bruchſteine.

Bergwärts. 17. Sept.: Haaſe, von Trebnitz nach Dobis,
leer. Koru ll, von Calbe nach Wettin, leer. Müller. von Ham
burg nach Weitin, Mais. Richter, von Gröng nach Wettin, leer.18. Sept. Dornewind, von Trebnitz nach Wettin, leer. Haaſe,

von Cönnern nach Dobis, leer. gAlsleben. Thalwärts. 17. Sept. Hoffmayn, von Wettin
nach Bernburg, leer. Körner, von Lettin nach Hamburg, Thon.
Willich, desgl. Heine, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben-
18. Sept. Grieſer, von Mucreng nach hre Schleppdampfer, Capt. Korn, von Wettin nach Calbe, leer. Hetſch, von
Mucrena nach Alsleben, Kohlen.

Bergwärts. 17. Sept. Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Calbe nach Wettin, leer. Müller, von Hamburg nach Wettin,
Mais. Richter, von Gröna nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 17. Sept. Höſe, von Halle nach
Hamburg, Güter. Marquardt, von Alsleben nach Barby,
Gypsſteine. Hübner, von Halle nach Barby, leer. Köckerib.
von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine. Bath, desgl. 18. Sep
tember: Marquardt, von Nienburg nach Wittenberg Kalkſteine,
Neubert, von Nienburg nach Auſſig. leer. Schlieter, von Gröna
nach Dömnitz, Steine.

*Bergwärts. 18. Sept.: Marquardt, von Barby nach
Trotha, Langholz. Schade, von Hamburg nach Halle, Güter-
Naumann, von Barby nach Halle, Ableichter, desgl.
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„Jch habe den Brief an meine Mutter geſandt, Herr Palma.“
„So? Nun, nach Jhrem ueulich ausgeſprochenen Entſchluß, daß Sie in dem

jungen Miſſionar nie mehr als einen Bruder ſehen würden, bin ich über die Ant-
wort, welche Sie Herrn Lindſay ertheilen werden, nicht im Zweifel, indeß möchte
ich Sie bitten, Jhre Ablehnung ſeines Antrags möglichſt ſchonend einzukleiden.“

Regina meinte in die Erde ſinken zu müſſen Herr Palma blickte ſie forſchend
an und ſagte dann:

„Als Jhr Vormund darf ich wohl Jhrerſeits volles, rückhaltloſes Vertrauen
beanſpruchen wie lautet die Antwort, welche Sie Jhrem „Bruder Percy“ zu
geben gedenken, Regina?“

„O Herr Palma Jhre Fragen ſind eine Qual für mich,“ ſtammelte Regina.
W ſo Was ſoll das heißen? Sie haben doch Herrn Lindſay's Antrag ab

elehnt?“t „Nein, Herr Palma!“

„Lily ſpannen Sie mich nicht auf die Folter Sie können nicht ja ge
ſagt haben!“

Wie ein Aufſchrei rang es ſich von ſeinen Lippen! Regina blickte nicht auf
und leiſe ſagte ſie:

„Jch habe die Entſcheidung meiner Mutter überlaſſen.“
„Soll das heißen, daß Sie, falls Jhre Mutter zuſtimmt, den Miſſionar zu

heirathen gedenken
„Ja,“ murmelte ſie mit erloſchener Stimme.
Herr Palma war leichenblaß, aber ſeine Augen flammten und zornig ſagte er;
„Allem Anſchein nach war ich albern genug, Jhre Erklärung, Sie liebten den

jungen Mann nicht, für baare Münze zu nehmen; Sie hatten mich bis dahin nie-
mals getäuſcht und ſo iſt es wohl verzeihlich, wenn mich dieſe Thatſache überraſcht.“

„O, Herr Palma,“ rief Regina, ſeine Hand umklammernd, „ich wollte Sie
nicht täuſchen ſprechen Sie nicht ſo hart und ſo verächtlich mit mir.“

„Halten wir uns an das Factum, Regina als ich Jhnen den Antrag
meines Vetters übermittelte und Sie frug, ob Jhre Weigerung, ſeine Gattin zu
werden, in Jhrer Neigung zu einem Anderen begründet ſei, ſtellten Sie dies ent
ſchieden in Abrede.“

„Damals wußte ich es auch nicht anders ich kannte mein eigenes Herz
nicht, Herr Palma.“

„Ah Jhre Neigung für Herrn Lindſay begann in dem Augenblick. da er
Jhnen einen Antrag machte?“

„Glauben Sie, was Sie wollen, nur halten Sie feſt, daß ich Sie nicht ab
ſichtlich täuſchte.“

Die Verzweiflung in dem bleichen Geſichtchen rührte Herrn Palma.
„Lily,“ ſagte er ernſt, aber gütig, „wir müſſen einander nicht mißverſtehen.

Sagen Sie mir, haben Sie Herrn Lindſay wirklich lieb
„Er iſt ſo gut, daß ich mich glücklich ſchätze, wenn er mich begehrt.“
„Und lieben Sie ihn nächſt Jhrer Mutter am meiſten auf der Welt?“
„Jch glaube es.“

cht Nur ſtockend brachte ſie die Worte hervor; ihn dabei anzuſehen, vermochte ſie
nicht.

„Lily blicken Sie mir in's Geſicht Sie lieben dieſen Mann genügend,
um ſeine Gattin werden zu wollen

„Jch wünſche, ihn glücklich zu machen.“
„Keine Umſchweife ja oder nein lieben Sie den Miſſionär?“
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„Sein Glück iſt mir ſo theuer, daß
„Wer fragt danach! Ja oder nein lieben Sie den Geiſtlichen, oder giebt

es noch eine andere Perſon, die Sie mehr lieben?“
Der Park mit allen Bäumen ſchien ſich um Regina zu drehen und halb be

ſinnungslos ſtammelte ſie:
„Sie haben keine Berechtigung, in dieſer Weiſe zu fragen ich werde nicht

antworten!“
Sie ſchwankte und wäre gefallen, wenn Herr Palma ſie nicht in ſeinen Armen

aufgefangen hätte. Sie hörte ihn leiſe murmeln: „O Lily wie haſt Du mich
geängſtigt“ und ſie meinte, es müſſe Seligkeit ſein, ſo, von ſeinem Arm umſchlungen,

ſterben zu dürfen m m S„Lily,“ begann Herr Palma nach einer Weile ſanft, „hören Sie mich an! Sie
lieben Herrn Lindſay wie einen Bruder Sie ſind ihm dankbar, und ſo wagen
Sie nicht, ſeine Bitte abzuſchlagen! Daß er Sie leidenſchaftlich liebt, unterliegt für
mich keinem Zweifel aber in der Ehe muß die Liebe gegenſeitig ſein, ſonſt wird
die Ehe eine entſetzliche Feſſell. Wie nun, wenn Sie dieſem Manne Jhre Hand
reichen und ſpäter Jhr Herz an einen Anderen verlieren.“

genen! kann nicht geſchehen ich werde meine Pflicht thun und Gott wird
mir helfen!“

„Lily wenn Herr Lindſay wüßte, welcher Art Jhre Empfindungen für ihn
ſind, würde er nie und nimmer Jhre Hand begehren!“

Ahnte er ihr Geheimniß? Wußte er, wen ſie im Herzen trug? Regina's
Wangen rötheten ſich und faſt ſtammelnd ſagte ſie:

„O nein ich liebe ihn wie er mich ich trage ſeinen
Ring weil

„Lily Sie tragen ſeinen Ring, um die Erinnerung an ihn in Jhrem Her-
zen wach zu erhalten Sie täucchen ſich ſelbſt, wenn Sie glauben, Percy Lind-
ſay zu lieben, wie er Sie liebt! Und nun raffen Sie all Jhren Muth zuſammen

ich habe ſchlimme Nachrichten für Sie. Hier leſen Sie, Lily!“
Regina erkannte die telegraphiſche Depeſche, welche ſie ſelbſt geſtern Herrn

Palma gebracht; von einer ſchlimmen Ahnung erfaßt, las ſie Folgendes:
„San Francisco Herrn Elliot Palma, Newyork, fünfte Allee 17. Thei-

len Sie Jhrer Mündel mit, mein Sohn ſei ſchwer krank und außer Stande, ſeine
Reiſe fortzuſetzen. Wenn ſie ihn noch am Leben finden will, darf ſie keine Mi
nute verlieren und in dieſem Fall bitte ich Sie, Regina hierher zu begleiten.

Eliſe Lindſay.“
„O, Herr Palma laſſen Sie uns reiſen,“ flehte Regina ſchluchzend.
„Geduld, Regina hören Sie mich an! Dies Telegramm iſt in Folge hef-

tiger Schneefälle, welche die Drähte ruinirt haben, drei Tage unterwegs geweſen;ſofort nachdem ich geſtern dieſe Depeſche erhalten, telegraphirte ich nach San Fran

cisko, aber bis heute Nachmittag war noch keine Antwort eingetroffen. Die Pa-
cifichahn hat den Betrieb eingeſtelltund bevor derſelbe nicht wieder organiſirtiſt, können
wir nicht an Reiſen denken. Zudem erwarte ich täglich Nachricht von Jhrer Mut
ter, die Sie möglicherweiſe nach Europa ruft es heißt alſo, ſich in Geduld
faſſen, Lily. Wenn es Jhnen recht iſt, fahren wir jetzt direct an's Telegraphenamt

vielleicht iſt inzwiſchen die Verbindung wieder hergeſtellt worden.“
Regina blickte ihn dankbar an zu ſprechen vermochte ſie nicht. Er zog Re

ina's Arm durch den ſeinen und ſchritt haſtig mit ihr zum Wagen; das jungeädchen lehnte mit geſchloſſenen Augen in den Kiſſen und die bleichen Lippen wà-

ten krampfhaft. Am Telegraphenamt ſtieg Herr Palma aus und in fieberhafter
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Pr. Ehrenberg's Wein Restaurant

7 7 7 7TZ

A. Heide's Restaurant Metropole.

Restaurant Eröffnung

Zweite Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 21. September 1889.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich heute Abend 6 Uhr in dem Nenuban des

Herrn Loufs Bauucohavéte
5 Leipziger-Strasse 5

ein den Anfordernugen der Neuzeit entſprechendes

Restaur
eröffnen werde.

Zum Ausſchank gelangt

ant I. Ranges
Wolfsschluchtsbräu aus der Bxportbierbrauerei von Gebrüder Roeiff in Erlangen

und für beſte Leiſtungen der Küche werde ich ſtets bemüht ſein.
Jndem ich dies nene Unternehmen der Gunſt des verehrten Publikums angelegentlichſt epfohlen halte lade ich zu recht zahlreichem Be

ſuch meiner Lokalitäten höflichſt ein und zeichne

Halle a. S. 21. September 1889.
Hochacht ungsvoll

G. RocnhC.

[18067

e

O. WWV. Prothe, Hofoptiker,
Schmeerstrasse 23

empfiehlt in reicher Aus wahl: [18589
aus den renommirtestenI

Fabriken in allen Grössen,
Ausstattungen und in jeder

Preislage.

F. Zimmermann Co., Halle (Saale)
empfehlen ihre rühmlichſt bekannten

22 Rübenheber,zwei und einreihig, neu verbeſſert,

T22 ARartofſtelgraber
verbeſſerter Conſtruction. Ermäßigte Preiſe. [17155

G n a n m nW W W r
Renelt's

alls,Sobt- Bau 38 bricht aesess. S b

Nachdem ich mit den grössten Austern-
Fischern in Holland bedeutende Abseblüsse
gemacht habe, so eröffneieh mit heutigen Tage
am hiesigen Platze unter obiger Firma eine

Austern Handlung
mit der ergebenen Bitte, mein neues Unter-
nehmen bei Bedarf gütigst unterstützen zu
wollen. Es zeichnet [18098

Hochachtungsvoll A. Renelt-

57 d L T T T ITAET III. TR 92Be

c ATAAA-TCDTAJ
W

Leipzigerſtraße Nr. 11
vis-n-vüis der Ulrichskirche

Empfehle meine comfortablen Localitäten ſowie ein

ung von Hochzeiten 2c. 809Täglich friſche Auſtern, nur erste Qualität, à Dtz.
2 Mk 25 Pf., friſche Helgoländer Hummer, Leipziger
Lerchen, Faſanen mit Sauerkohl, Mocturtleſubpe ſowie
alle ſaiſongemäße Speiſen. Preiswerthe gute Weine.

Hochachtungsvoll

Fr. FEhrenberg.

neu eingerichtetes großes Geſellſchaftszimmer zur un

Nähe des Theaters. Alte Promenade 5.

g Möbelfabrik n. Magazin S

S

s vone d S JS r. Härkerstr. 5. SDurch bedeutende Vergrößerung meiner Räumlichkeiten habe ich in 1., 2., 3., und 4. Etage S

g v 22 vollſtändige Zimmereinrichtungen
2 r r en und Mahagoni aufgeſtellt, vorzugsweiſe in beſſeren Möbeln felbſtge- S S

g ter Arbeit. S3 matregtaetes Lager von Sophas in allen Formen mit Roßhaar-Polſter, Bekttelen 43 S

Auerkannt billigſte Preiſe. Reelle Bedienung. Transport durch eigene Geſchirre gratis.

PErster Preis, 600 M., der Deutsehen Landwirthschafts-Gesellschaft.
Covcurrenz zu Breslau im Monat Juni 1888.

FPatent Schloer.

Halle a. d. Saale.

Oüngerstreu-Maschine
D. R, P. Nr. 34 385.

Eipzigste Maschine, welche sich nie verstopft und trocknen wie feuchten Düpnger
gleichmässig und ohne Störung ausstreut.

Preis-Cataloge mit Beschreibung der Maschine stehen franco zu Diensten
Wiederverkäufer erhalten Rabatt; Agenten gegen hohe Provision gesueht.

Vereinigte Pommorsche Eisengiesserei

Hallesche Navchinenbau-Anstalt vorm. Vaass Iittmann,

S Alleinige Inhaber des Patentes für Deutschland und für Oesterreich-UVngarn.

[18065

Erster und einzigster Preis der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft.
Ausstellung zu Fravkfurt a. M. im Monat Juni 1887.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versich, -Bestand am 1. August 1889: 72 910 Pers, mit 560 200 000 Mark
Bankfonds am 1. August 1889 rund 156 000 000
Versicherungssumme aus bezahlt seit Beginn rund 200 000 000
Dividende der Versicherten im Jahre 1889 6 096 411und zwar nach dem alten System wit Dividenden Nachgewährung auf die letzten fünf Jahroe:

40 der Jahres-Normalprämie; nach dem neuen „gemischten““ System: 30
der Jahres Normalprämie and 2, der Beserve, wonach sich die Gesammt-dividende für die ältesten Versicherunge bis auf 132 der Normalprämie berechnet.

Die Versicherungen Wehrptlichtigér bleiben ohne Zuschlagprüämien
auch im Kriegsfalle in Kraft.

Vertreter der Bank: in Halle (Saale) Wilhelm Raseh, Schwetschkestr. 1, 1.
in Wettin Gust. Strasser, i. Fa.: H. G. Strasser. [17453

u errengarderobe
S7 S. Leipziger-Straße S 88.

gmpfiehlt Anzüge, Beinkleider, Herbſt- u. WinterPaletots in ſauberſter
Ausführung und vorzüglichem Sitz aus nur reellen und dauerhaften Stoffen.
Beſtellungen nach Maaß werden unter Leitung eines der erſten Zuſchneider

vbrompt und billig ausgeführt. [18100Hpeciaſit vent Mocturtle-Suppe.
Einen großen Poſten Stoffe, Muſter-Convons, 1--6 Mtr., nur feine

Sachen, habe per Gelegenheit gekauft und gebe dieſelben billigſt ab.

Carl Kochs dentſcher Kaiſer-
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. enſelben empfiehlt

täglich friſch 18Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Von der Reise zuräck.
18000o) Dr. Schreyer.



a. Weisskalß
in Stücken und Staub

m Whiecſabriee Leiſchedertien
un riken, Seifenſiedereien2c. empfiehlt zu billigſten

Halle aR. Sehr ader, Niemeyerſtraße 20.R. Schra Stedten-Schrapkau.

Herm. Graeser Nachf.
Geiſtſtraße 58. Halle

Mein reich ansgeſtatteter Prei
a. S Geiſtſtraße Wgconrant über

e M R en Soiſt erſchienen und verſende denſelben p oſt- und koſtenfrei.

Töchterpensionat,
Frauen-Industrie und Haushaltungsschule,

Handarhbeitslehrerinnen-Seminar.

Halle a. S., Heinrichstrasse 1.
Anmeldupgen und Prospekte bei der Vorsteherin

DuS en.
Weber Ihr gen Actien- Gevelvehaſt

für Braunkohlen-Verwerthung in Ialle a S.

NasspreSssst eine
der Grube v. d. Heydt bei Ammendorf koſten bis auf Weiteres

Mk. 9,50 ab Gru beund Mt. 15— frei Haus Halle pro Mille.
Die Campagne der Zuckerſa

beginnt am L.
brit Wallwitz bei Halle
October er.

Arbeiterannahme und Postenvertheilung
ſindet Sonntag den 29. SepteSchriftliche Meldungen we

mber, Vormittags 10 r ſtat
rden ebenfalls berückſichtigt. 17766

Das Vollberechtigto Realprogymnasium zu Pisleben
beginnt sein Wintersewester am Donnerstag, d. 10. October s Uhr
Vorm. Zur Entgegennahme von Anmoeldungen und zur Ertheilung von Aus-
Kunft ist bereit [17554

Professor Dr. Otto Richter.

woore
S für alle Zeitungen umd Fachrei

MOSSE HA
6 Brüderstrasse 6

S

L
00C

Annoncen- Annahme o
tschriften des n und Auslandee

3 Friedrichſtraßze 35
II woßze Wohnung, 800--2000 mit

Comf. u. Pferdeſtall fürs Kſerde Wa
ſchuppen u. Boden, ev. auch allD ſofort oder ſpäter zu beziehen. h

Albrechtſtraße 3
all. kl. Wohnungen, 180—380u Werkfſtätte reſp. Vpgerraum

180-220 .4erez daſelbſt und nieſtraße 15.

Cyvervitriol z. Weizenkälken empf.
J. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

J VBlücherſtraße 11
Aberrſchaftliche Etage ſofort oder 1.

October zu vermiethen Näh. part.

Laden oder ohneWohnung, au
6 Zimmern beſt., in beſter Ge

chäftslage für ein optiſches Geſchäfte n wird per 1. April 1890 zu
itrhen S Offerten mitllbill ieß ſter, r bef. unter
A. e. 687? Rudolf Mosse, ImHalle a [180156

Offenen. geſuchtesStellen.

er 1. Oktober er. einen
Enche

älteren, tüchtigen u. euergiſchen Ver
walter, der in der Rübenwirthſchaft
thätig war und zu disponiren ver-
ſteht. Nur ſolche wollen ſich mit Bei-
fügung ihrer Zenugnißabſchriften t
Chiffre V. 19 bei der Exped. d. Bl.

melden. [1802 tüchtige Verwalter können baldigſt
ſehr geite Stellen durch mich erhalten.Zeugniß- Abſchriften ſind enden

K. R. poſtlagernd Zeitz Provinz
Sachſen [1803Ein iker Jnſpbect. wird für eine
So Rübenwirthſch. geſ. A. Werner,

uſpect. Breslau, Schillerſtr. 12.
Ein kaufm. gebildeter junger Mann

mit der Maſchinenbranche vertraut,findet für Reiſe und Lager zum näch
ſten 1. October od. November ange-
nehme Stellung. [18080Offerten erbeten M. V. poſtlagernd
Weimar.

Ein zuverläſſiger, ſelbſtſtänd.
Zuſchneider f. Herren Garderobe

na s eine thüringſcheJnduſtrieſtadt geſucht. Derjenige,
welcher gereiſt hat erhält den Fop
zug. O ger W. 17 bef. d
Exped. [17987
Land und StadtWirthſchaſterin,

Sprawſell jung. Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau, Verkäuferin,S Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach
Pauline VFleckinger, Ranuni-

ſcheſtr. 19. [18061
F cgandircyt ſchafterin z. ſelbſtſt.ühr. eines Aekntes find et 1.

ktbr. angenehme Stelle dch. Fr.
W'olfram, Bölbergaſſe 2n-

Für mein aſtſeg und Weiß-
waaren-Geſc n uche per 1. Okt.
eine erſte, tüchtige Verkäuferin
bei hohem Salair. 18030Meldungen erbitte unter Bei-
ſchluß der Photographie u. e
v ſowie Angabe der Gehalts-
anſprüche an
Max Kiermann, Erfurt.

In einer ſch. gel. Villa in einer
e f. alleinſt. Herren b. einem geb.
kinderl. Ehep. ein behagl. Heim.

Adr. Villa Terrafſſe, Berka a. Jlm.
Geſucht für 1. oder 15. Oktbr. ein

e Mädchen für ein feines Tapiſ
eriegeſchäft in Altenburg. Kenntniß

von allen feineren Arbeiten ſowie
Plattſtich erforderlich. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche erbeten unter V. 18

60 i. d. Exp. d. Ztg. [18028
Zuverl. Aufwärt. ſ. Peſchäftigung,

Zwingerſtr. 25. III. geradezu
M

Vermiethungen.

Die hochherrsehaftl. II. Etage
Neue Promenade 9, besteh.
aus 1 Salon m. Erker, 5 Zimmern
pp. ist 2. 1. April 1890 zu verm.
Näb. Neue Promenade 9, I.
Freundl. Wohnung t
Anusſicht, 3 Stub., 2 Kam., Küche
u. Zubehör zu vermiethen [17732

Frieſenſtr. 6 a.
Gr. herrſch. Beletage, auch Manſarde

zu verm. Lafontaineſtr 24. li

Räben-Gabeln, ren
Heber,

Hackmesser
zu binigttem Preiſen

ött liüſe Iarnt,

Halle aS.
Königsplatz Nr. G.

Echten, feinsten Emmen-
thaler-, Limburger-, Sah-
nen-, reife reine IIarzkäse

offerirt [18023
Ernst Mertens,

Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung iſt

Der Bazar
Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit.

Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe

Romane und Novellen.

doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modeunblatt.

Der Bazar

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark.

Probe-Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW.

erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung:

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe.
Prachtvolle Jlluſtrationen.

18071

rn Spiegel, Halle a.
Magdeburger -Sstrasse 45.

empfehlen

9 Rind Sach
Bergdrillmaschinen

un ſelbuthegteger Kaſtenregulirung durch welche bei der geringſten Un

dird.
ebenheit des Bodens ſofortige Regulirung erfolgt und bergauf wie bergab eine
ganz gleichmäßige Ausſaat bewirkt

Der an der Maſchine befindliche Stossfänger verhindert jede wellige
Ausſaat.

Zeugniß aus der Praxis!
Herren Schmidt Spiegel, Halle a/ So

hnen jn Sommer 1887 bezogene 2'2 Meter
rillmäſchine arbeitet im bergigen Terrain

ganz gleichmäßig. Meine zwei leichteſten Pferde leiſteten
in den kurzen Herbſttagen mit 2 Stunden Mittagspanſe 28

Die von
breite Berg

Morgen ohne t ſtrengung.
Der Sto

halten werden.

fänger, verhindert dabei jede wellige Saat.
Die Maſchinentheile müſſen immer ſehr ſauber ge-

Dentleben b. Wettin a/S., den 24. Jan. 1889.

Weſtewitz;

Rud. TZorn.

Ortsvorſteher Schlurick,
L. Wüſtenhagen, Hecklingen;

Gutsbeſißer Thiele, Weh Poſthaltereibeſitzer
Laddey, Freyburg a Gutsbebei Eisleben je 1 Stück.

Bergärilimaschinen erhielten unter vielen
Anderen noch die Herren:

R. Wüſtenhagen, Popperode und Gutsverwaltung
Schönwelkan bei Crenſitz je 2 Stück;

Oeconom Carl Arnecke, Cröllwitz; Gutsbeſitzer Schmidt,Gutsbeſitzer Götze Weßmar,
Peißen; Fabrikbeſitzer

Gutsbeſitzer Henze, Drehlitz,

ißer o Unter en

Drillmaschinen mit Regulator und Handdrilimaschinen
in großer Auswahl ſtets am Lager.

Frisch eingetroffenLrrnn, holländ. Austern,

neuer Astrachan Caviar,
frische Ostseekrabben,

Rehwild, Fasanen, Vier-
länder Enten,

frische hannöv. Trüſfeln,
echte teltower Rübehen,
reife böhmische Anannas,
Pfſirsiche, Weintrauben,

sämmtliche Gemüse-
Conserven in neuer,

präma Qualität,
neue Sardinen à Vhuile,

Helgoländer Kronen-
hummer,

div. ſeinere Wurst-
Wanren,

echte Frankfurter und
VFraustääter Siede-

würstehen,
echt Westfäl. o. Moabiter

FPumpernieckel,
ſeinste Sehweizer Taſel-

butter
bei 118087

Julius Bethge,
2. Leipzigerstrasse 2.

is9 Toenn
reuss.Hünpiſen 600000 M.

Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.
Antheilloſe 7, 3,50,
i32 1,75, W 1. empfiehltD. Lewin, Berlin. C.,
16 Spandauerbrücke 16.
Gleicher Preis für alle Klaſſen.
Planmäßige Gewinn-Anszahlg.

Proſpekte gratis.

Burq bei Reideburg
ZarFanenvelteäesKriegervereins

Sonntag, den 22. September a. e.

von es Uhr abGrosses oncert
[18048Zwei Musit-Chören,

Abends BRalI.
wozu freundlich einladet

lIfred Schmidt.Für diverſe h und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Bier hochfein aus den W. Rauech-

Lauxentiusftr. 1.
Cuss' ſchen Brauereien, Act. Geſell
ſchaft.

Gummiwägche

Stehkragen

30

S S Klappkragen
40

angeherten à Paar 60 u. 75 43,
Chemäsettes in 4 Größen

S Univerſalwäſche m
beſtes Fabritat, braucht nicht ge

waſchen zu werden.
Sstehkragen, Klappkragen,
Manschetten, Chemisettes,

Snii ws
für Klapp- und Stehkragen in ganz

neuen Muſtern

r h als v 18077S Billigſtenein enin dd en

Glasſchreibfedern
per Stück 10 empfiehlt

Albin Heutzo 39, ecneerft- 30.

Weintrauben
reif, ſehr ſüß, haltbarſte Sorte, Poſtorb 5 kg. 2,7, verſende franco gege:Krnehine, gute Ankunft garantirt.
WÄaul Reiceni, Weinbergbeſitzer,

Werſchetz, SüdUngarn. [17756
Am 14. d. M. iſt ein grauſchimmliger,

deutſcher, ſtichelhaariger Jagdhund mit
roßen braunen Flecken in der Nähe
es Petersberges entlaufen. Nachricht

über Verbleib erbittet ad [18074
Weißenfels von S

Major

4

Werr?
Der ſfidele Molly.

(Springender Hund)
Stück 1,50 Mk.

Nern?
Der fidele Lampe.

(Springender Haſe)
Stück 1 Mk. [18069

Alleinverkauf n n r bei

C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße 91.

Fernſprecher 313.
t

Victoria Theater
Sonnabend, den 21. Sept. 1889.

Extrazüsler
Kyritzer u Reisen.

Poſſe mit r in 3 Akten und
Bildern.ſallallacdeater

Mr. Bellini-Belons, Bravonur-
Equilibriſt mit abgerichteten Tun u,
Kakadus. Die Familie Rorza,
Gymnaſtiker, Drahtſeil- u. Pyramiden-
künſtler u. Marmortableanx. Sig-
nor Peluocechi u. Signora Gallf,
italieniſche National-Volks- u. Opern
Duettiſten. Herr Wellhöſer,Jnſtrumental- Humoriſt. Miss und
Mr. Velses, Bravour-Tanzſeilkünſtler.

Herr Martin Schenk, Wiener
Geſangskomiker. Die Schweſtern
Adelheid und Carolina Montt,
Geſangs und Tanz- Duettiſtinnen.

8095
Kaſſeneröffnung 7 Uhr.

1

Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sountas Vormittag
von 2 bis 2 UhrGrosser Frühschoppen

bei

Vrei-Souvertar L. Timann Tſeroe Halle a S. Verla der „Aktiengeſellſchaft dalliſche eitung. g alle GebauerSchw d e'ſ ſck B chdru
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